
Das Eisenhüttenwerk und dıe 1847 dıe trecke Hannover Bremen fertiggestellt
WaIl, verfügte das Königreıich Hannover ber 383 kmbatholische MISSIONSSEALION IN Eiısenbahnen: ® 1ın den nächsten 20 Jahren hıelt derO0O0M d daß e1ım Übergang VO selbständigenNeustadt Rbge. Fıne Diaspora- Königreich ZUT preußßischen Provınz Hannover ım Jah-1866 e1in Streckennetz VO  . annähernd 850) km VOI-gemeinde IM und der handen war./ „ 1Das gelınde Eısenbahnfieber, In das u15
die Vollendung der fünf orofßsen Staatsbahnen auf derHocbz'na'mlrz'azlzkz'emng einen un auf der anderen NSelite dıe generelle Zulas-
Sung VO  w} Priıvatbahnen durch die königliche Verord-Von Hubert Höung NUung VO 29 März 1856 versetzen mufte“, kom-
mentiert dıe Zeıtung für Norddeutschland dep-tember 1856, „ISt allzu In die elt eines UNSC-heuren Aufschwungs gewerbliıcher UnternehmungenDer wirtschaftliche Rahmen 1n Deutschland gefallen, als daß ( nıcht selbst das
nıedersächsische Phlegma ein1gen ungewohntenoch iın der zweıten Hälfte des voriıgen Jahrhunderts Wallungen aufregen sollte “8

Wal das Königreich Hannover Cin beschaulicher Agrar-
Stdat.* der sıch 1m Gegensatz manch anderem eut- Verursacht iınsbesondere durch diesen Boom, stieg derschen Miıttelstaat L11UTr zögernd, Ja wıderstrebend VO Bedarf Eısen sprunghaft iın die Höhe, zwıschen5Sog der stürmisch sıch greiıfenden Industrialisie- 1840 und 1860 alleın für den Eısenbahnbau das
Iung mıtreißen 1eß 1ne eher restriktive Gewerbe-
ordnung? und eine Schutzzollpolitik, dıe darauf be-
dacht Wäal, dıe heimische Wırtschaft insbesondere DE”
CIl dıe preudfsische Konkurrenz schützen, verhin- Vgl Hans E nd Das Königreich Hannover der Schwelle

des Industriezeitalters. In Neues Archiv fürNıedersachsen 5) 195 /derten bıs 1in die 50er Jahre hinein das Aufkommen 5 '9 413 443 Wılhelm Nıedersachsens Wırtschaftorößerer Fabriken, die für den Absatz iıhrer Massen- seIt 1760 Von der Agrar- ZAAUT Industriegesellschaft Il chrıften-produkte grofser Märkte bedurften. Der Steuervereın, reihe der Landeszentrale für polıtısche Bıldung in Nıedersachsen,dem selit den 330er Jahren aufßer dem Königreich Han- Reihe Heft 8 Hannover 1964 Allgemeın uch Manfred
un dem Herzogtum Braunschweig das Herzog- Hamann: Politische Kräfte un:! Spannungen ın der Provınz

Hannover 1880 In NdsächsJb 5 $ 1961 3 ‚9 mıt viel-(  =] Oldenburg un das Fürstentum Schaumburg- fachen statıstıschen Belegen für dıe eıt nach 1866 und weıtererLippe angehörten, (Tar Januar 1854 dem 1Jeut- Lıteratur.
schen Zollverein3 bei, der er Preußens Führung Vgl Heide Gewerbefreiheit der Zunftbildung?durch den Abbau VO Zollschranken dıe handelspoli- Hannover der Schwelle des Industriezeitalters. In Ndsächs]Jbtische Voraussetzung für eın einheıtliıches und ausre1- 1974/75, 231 262; „Erfolgsversprechende, ber VO  e

den außeren Ereignissen überrollte Ansätze eliner Gewerbeformchend orofßses Wırtschaftsgebiet schuf. 1n Hannover VOT 1866 leiben auf dem Papıer” (S 234). — Jörg
Je Gewerbe_l:echt un:! Handwerkswirtschaft des Kön1g-VWıe eın Sıgnal wiırkte diese Tat auf die Unternehmen reichs Hannover ım Übergang 1815 1866 Göttinger Beıträgeder Wırtschaft: Aktiengesellschaften wurden gegrun- ZUT Wırtschafts- und Sozlalgeschichte, Bd 3 Göttingen 197

det, Handel und Gewerbe blühten auf. Motor dieser Vgl neuerdings: Als die Schranken fielen. Der deutsche Zollverein.Industrialisierungswelle, die 1U auch das Königreich Ausstellung des Geheimen Staatsarchivs Preußischer Kulturbesitz
Hannover überrollte, War namentlich der Eısenbahn- ZUT Wıiederkehr der Gründung des deutschen Zollvereins 1834

Katalog bearb Stefan Hartmann. Berlıin 1984, mıt einerbau, der 1er erst relatıv spat eingesetzt hatte. Lıteraturauswahl.
Detlev Lüder Forschungen ZU)] Eısenbahnwesen des Könı1g-„Im Nachbarstaat, dem Herzogtum Braunschweig, reichs Hannovernach den Beständen des Nıedersächsischen Staats-
archıvs Hannover. Phiıl Dıss. Hamburg 1971 hıerfuhren selt 1838 Eısenbahnen, während 1im KöÖön1g-reich Hannover nıcht einmal ein Enteignungsgesetz Wıe Anmerkung 4’vorhanden war‘ 4 Erst Oktober 1843 wurde Wıe Anmerkung 49 117 un 120die Teilstrecke, die 16 lange Lehrter Bahn, CI- Wıe Anmerkung 4, 21£öffnet. Miıt INSO orößerem Eıfer ging INan nunmehr M ND 086 Zeıtung für Norddeutschland, Nr. 2373 VO: 2.9.1856. Abend-den weıteren Ausbau: Als Ende des Jahres Ausgabe

87



Doppelte Kaum C111 Monat des Jahres 1856 VEIZINS,; ten 19 |DITG Stadt lıegt umgeben VO ausgedehnten
Mooren auf diluvialen Sandrücken Leıine-hne da{fß ber C«r Funde VO  3 Eisenstein Lagern und

ber Pläne ort CIM Hüttenwerk anzulegen den übergang der Chaussee VO Hannover ach Bremen
Zeıtungen berichtet wurde

Zur Verhütung WarTr neben dem Eiısenerz techniısch CTE Heınz KoOo 1b Die Geschichte des Eısenerz-Bergbaus Salzgıt-Brennstoff WIC Kohle unerläßlıch 11 Für den Fall dafß t(er. In Salzgıtter-Jahrbuch 4, 1982, 171 (mıt ausführlıchem
Kohle un Erz nıcht CIH und demselben Ort VOI-=- Literaturverzeichnıs, jedoch ohne Eınzelbelege), Jer 5 9 Teıil
kamen Wal C1i SECIENELTES un bıllıges Transportmittel Salzgıtter-Jahrbuch 5, 1983, 106
WIC dıe Eısenbahn erforderlich So 7 B der Zeıtung für Norddeutschland 18 1856

Oolitheisenstein iınder Gegendvon Salzgitter 11 11
23 Braune1isenstein der Nähe VO  - Peıne 1856 (IrtsUm die notwendigen Anlagen finanzıeren bedurf- ste1in be1 Hannover bıs nach Wınsen der Aller;

8 erheblichen Menge Kapıtal das INan 11 14 1856 Freyburg der Elbe
11dieser eıt besonders SCIN Urc dıe rechtlich aum Daß Prinzıp uch Torf als Brennstoff gee1gnet war, wırd

abgesicherte Ausgabe VO Aktıen beschaffte 12 kın der Neustädter und der Augustfehner Hültte bewiesen
kritischer Zeıitgenosse der Obergerichts-Anwalt un uch die Bückeburger Bank und dıe Hannoversche Bank auf
Abgeordnete der Ständeversammlung Albert Upper- Aktıen gegründet Zeıtung für Z  ON  eutschland Nr 2394 VO

MNannn AaUuUsSs Nıenburg, sprach Jahre 1862 geradezu 17 1856 Morgen Ausgabe Dem Vernehmen nach 1st die
Gründung EINEINECUCNH Bankım Werke undzwareıner Bückeburger,MC}  a „Actienschwindel der AaUsS Frankreich
mMI1t Hülfe hiesiger Geschäftshäuser Ebda 2427 VOkomme und VO inanzmınıster begünstigt, ber- 1856 Morgen usgabe Dezember fand tatuten-

handnehme 13 Als Beıispiel für Behauptung führt gemäfs die Generalversammlung der Actionäre der hanno-
UOppermann außer der ach dem Könı1g un: SCHHGT verschen Bank Statt (Es) oll der Antrag die Regierung gerichtet

werden genehmıgen daß die Bank definitiv Januar k.]Gemahlın benannten Georgs Marıen Hüutte 14 be1 (Is- eröffnet werdenabrück auch die Peiner Hüttenunternehmung !> und
cc Selbst CI solche Eıinrichtung WIC die Speıise-

anstalt SNaDTruC! Wal auf Actien gegründet Nr 2401
die Neustädter Hütte 16 die damals beide gerade VO 1: 1856 Morgen usgabe Eın umfassendes Aktien-
iıhren ersten Konkurs hınter sıch hatten gesetZ wurde Preußen 1870 geschaffen

13 bert LÜT Geschichte des Königreiches
Tatsächlich 1ST die Geschichte der Neustädter Hütte Hannover von 1832 1860 Band 1848 1860 Le1pz1g 1862

hıer 5 436ebenso kurzlebig WIC dramatisch ebenso typisch für
dıe gewaltigen wirtschaftlichen un: gesellschaftlıchen enehm1; Maı 1956 Das Protektorat übernahm Könıg

Georg Müller Der Georgs-Marıen-Bergwerks- undUmwälzungen WI1C nıcht zuletzt schicksalhaft für dıe Hütten-Vereın, ISNAaDTruUuC 1896,Menschen die charen ach Neustadt kamen 15 Die Peiıner Hüttenunternehmung rhielt die hannoversche Kon-
diesem hoffnungsvoll begonnenen Unternehmen ZCS51011 Dez 1856 die braunschweigische 11UI bedingt und

MIt ihrer Hände Arbeiıit die Miıttel für iıhren Lebens- befristet Wılhelm Ireue Die Geschichte der Iseder Hütte
Peıne 1960unterhalt verdienen Diesen Menschen die sıch

selbst einbrachten, weıl KG nıchts hatten, deren Vgl bislang Hausdine? Industrielle Torfgewinnung und
Torfverwerthung, Berlin 1876 über die Neustädter Hültte 285bescheidene Erwartungen jedoch bitter getäuscht WUT-

den, gelten die folgenden Ausführungen. 288 (frdl inweIls VO  S Frau Kattmann) Wılhelm ınkel
Geschichte der Stadt Neustadt Rbge Neustadt 1966 369
Sıegfried chneide Eın Torfmuseum und 1725 re Torf-
industrie 1 Neustadt Rübenberge, Landkreis Hannover. In
Telma L1 1981, Z263 (Herrn se1 für dıe ÜberlassungII Dıie Anfänge des Hülttenwerkes Sonderdrucks dieser Stelle gedankt).
Zur Geschichte der Stadt vgl ınkel (wıe Anmerkung 16);

Neustadt Rübenberge!7 gehörte den celbstän- neuerdings uch Heimatchronik des Kreises Neustadt Rbge
dıgen Städten des Landdroste1ibezirks des ear! Edfried Bühler öln 1974

Heıinrich Rı k Statistische Übersicht der Eintheilung desRegierungsbezirks) Hannover Be1 der Volks- und
Häuserzählung VO Jul: 1848 beherbergte dıe Stadt Königreiches Hannover Hannover 1852 Neustadt Wal

kleiner als beispielsweise Pattensen (184 Wohngebäude,176 Wohngebäude und 1493 Seelen 18 Neustadt 1563 eelen) oder unstorf (258 Wohngebäude 2137 eelen);
WarTl S1tz des gleichnamıgen Amtes dem 1738 Wohn- dıe Hauptstadt Hannover hatte 1848 jedoch auch LUrDL Wohn-

ebäude MI1t Eınwohnerngebäude MI1t 8004 Seelen und des AÄAmtes Rıicklingen
dem 1099 Wohngebäude MI 313 Seelen zähl- Rı ngklı (wıe Anmerkung 17)
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Von Glück konnten die Neustädter sprechen, dafß die Die Statuten der Gesellschaft bestehen aus 43 ara-
Eısenbahnlinie Hannover Bremen nıcht ber ude- graphen. In wırd als Zweck die Ausbeute des VQ
mühlen, sondern ber Neustadt/Nienburg geführt ıhr erworbenen Eisensteinlagers Haverlaher Wıese bel
wurde, dafß die Stadt der 1847 fertiggestellten Salzgıtter?7 un: des Torfmoors be1 Neustadt Rbge.trecke einen Bahnhof un somıt den schluß angegeben. S1tz der Gesellschaft ist Neustadt S 2 Das
das selinerzeıt schnellste un modernste Massentrans- Grundkapıtal ist auf Miıllıon Taler Pr Courant fest-
portmittel erhielt.20 ZESEIZL,; worüber auf jeden Inhaber autende

Aktien 100 Taler ausgefertigt werden .28 Ihre Wırk-
Den Lebensstandard weıter Kreise der Bevölkerungdieser Stadt dıe Jahrhundertmitte kennzeıichnet ein
Bericht des Magıstrats die Landdroste1 ber den Lüder (wıe Anmerkung 4) FA
„Notstand der armeren Classe“ 21 Demnach Z 1847 Febr. Hauptstaatsarchiv Hannover (1im folgenden abge-

Famılien nıcht 1n der Lage, sıch selbst ernähren. kürzt H)’ Hann. Hannover 160 Neustadt gehört
Für S1e wurde eine Speiseanstalt eingerichtet, in der 1848 den Notstandsgebieten: Lınde (wıe AnmerkungAbb Ker. Hannover 848/49, Die Steuerkraft in den Ämtern.täglıch 103 Portionen gekocht wurden, VO  . denen
S unentgeltlıch, 28 ZIE Preıs VO Pfennig abge- enehm!ı: VO  . der Landdrostej 1847 Febr. tAH (wıe An-

merkung 2ZU): 1847 Apnıl beantragt der Magıstrat in einem Be-geben wurden. Die Kimmereikasse hatte 100 Taler richt dıe Landdrostei die Bewilligung VO zınsfreien Vor-zuzuschıießen .22 schüssen ZUT Anschaffung VO  ] Saatkartoffeln für Arme der Stadt
ebda Über die Münzverhältnisse des Königreichs Hannover
im Jahrhundert vgl JE€ (wıe Anmerkung 505In dieser Läge mulßste E W1e€e elne frohe Botschaft Der Fabrikunternehmer Nehse aus Ballenstedt erhält 24. Julıwiırken, als ım Jahre 1854 die Absıcht der beiden auf- 1856 das Wohnrecht in Neustadt und somıit das hannoverscheleute Eduard Nehse23 und Ferdinand Lüdecke Adus dem „Untertanenrecht“; gemäls 21 Städte-Ordnung VO SSS

sächsischen Ballenstedt bekannt wurde, 1in Neustadt und Ortsstatut ist verpflichtet, eın städtisches Grundstück, den
Rosenkrug, kaufen, der der ungeteilten Gemeinnheit mitbe-e1ım Grofßen Moore elne Glashütte errichten, der rechtigt 1st. Ferner hat binnen Jagen eın Bürgergewinnungs-S1€ spater och andere Fabriken anzubinden gedäch- geld VO 31 Rt. C zahlen Eın Emigrationsconsensten.24 Die Verhandlungen zwıischen den Unterneh- der Herzoglıch-Anhaltischen RKegierung Bernburg für den Kauf-

Inern und dem Amt Rıcklingen, be1 denen CS die INann N’ se1ine Ehefrau Auguste, geb. Nıtsch, und se1ne 10)JährigeJTochter Anna datiert VO 1856 (Kreisarchıv Hannover, imModalıitäten des Torfabbaus o1ng, dauerten ber ern folgenden bgekürzt Stadt Neustadt Abt. Fach 58 Nr.Jahr un ührten 18 Juni 1855 einem Vertrag, 28)dessen Laufzeıit sıch auf Jahre erstreckte. Zunächst Schriftverkehr zwıschen Domänenkammer und Amt Rıcklingenmulfste nunmehr eiın Kanal AT Entwässerung des Moo- beginnt 1854 März HStAH, Hann. Neustadt Nr. 4387
I1C5 ausgehoben, ein Weg un ein Bahnanschluß VO HStAH, Hann. Neustadt Nr. 4387Bürgermoor ZU Bahnhof angelegt werden. HStAH, Hann Neustadt Nr. 4387; Hann Hannover

Cg 201 Die Neustädter Hütte ist somıt älter als die Peıner Hütte
Dıie Arbeiten scheinen nıcht besonders zügle VOTANZE- und dıe Georgs-Marıen-Hütte: vgl Anmerkung un ach

einem Bericht der „Allgemeinen Polıtischen Nachrichten, zugleichschrıitten se1n, CHANn schon Ende des Jahres 1855 Organ für Bergbau und Hüttenbetrieb, Industrie und Verkehr“zıieht sıch der Unternehmer Lüdecke ach Berlin VO: Juni 1856 zeichnet dıe Neustädter Hütte sıch besondersrück selne Stelle trıtt der Kaufmann Johann Fer- dadurch dus, daß Ss1e hauptsächlich Von „Ausländern“ (Nıcht-dinand Schulte 25 Vermutlich ist se1in Eıintrıitt 1im SAl Hannoveranern) projektiert ist und englısches pıtal ine grolfseRolle spielt, „preufßßischerseits steht e1in Regierungsrath Rulandsammenhang mıt der AÄnderung der Pläne sehen:
Seit 1856 1st VO  } dem Projekt der Errichtung eliner der Spıtze, uch hat INan den Verwaltungsbeamten in Neustadt

raf Kıelmannsegge (vgl Anmerkung 71 beteiligen gewulst.“Glashütte nıcht mehr dıe ede Stattdessen genehmigt Demgegenüber erfreut sıch die Georg-Mariıen-Hütte bei ()sna-das Königlıch Hannoversche Mınısterium des Innern brück der wohlwollenden Förderung des hannoverschen Könı1g-hauses (vgl Anmerkung 14).Maı 1856 aufgrund der vorgelegten Statuten
dıe Gründung einer Aktiengesellschaft Namens „Neu- Vgl Kolbe (wıe Anmerkung der jedoch die Ausbeutungdurch die Neustädter Hütten-Gesellschaft nıcht erwähnt.städter Hütten-Gesellschaft“ durch Verleihung der
Rechte einer Juristischen Person.26 Diese Gesellschaft Nach einem Bericht 1n den „Allgemeinen Polıtischen Nachrich-

ten (wıe Anmerkung 26) VO: 25 Junı 1856 versprach 1I11all denstellt anderem den Antrag, in den Vertrag VO Aktionären den „erstaunlıch“ hohen Gewinn VoO  ; Y Das Ak-18 Juniı 1855 eintreten un der ort projektier- tıenkapital der Peiner Hüttengesellschaft wurde VO  } den beidenten Glasfabrik eine Eisenhütte anlegen dürfen Unternehmern Hostmann aus Celle und Hurtzıg aus Linden auf



samkeıt beginnt die Gesellschaft, sobald 800.000 Taler den mussen ELIW. Personen, dıe in der Haverlaher
Wıese mıt dem Ausbau der Gruben beschäftigt9gezeichnet un davon Taler eingezahlt sınd

(& 3 Dıie Eınzahlungen werden 1im ersten Jahre, der
Betrieb och nıcht begonnen und somıt keine Dıvı- Mill Taler 100000 Aktıen 500 Taler festgesetzt, und eine
dende gezahlt werden kann, mıt Y verzıinst. Geleitet Rendite VO U/9 versprochen; die Serlosität wurde VO  - Egestorff

bezweiıfelt, Was eliner heftigen Konroverse führte (wıewırd das Unternehmen VO  . einem sechsköpfigen Ver-
Anmerkung 15) Dıie Georg-Marıen-Hütte wurde mıiıtwaltungsrat ($ 27), der NC  . der Generalversammlung einem veranschlagten Grundkapiıta. VO  - 2) 1ll Talern gegrun-der Aktionäre gewählt wırd S 1 /) Der Verwaltungs- det Mü (wıe Anmerkung 14)

TaT wählt aus se1ner Miıtte Zzwel Verwaltende Dırekto-
FCH,; die beıide in Neustadt ıhren Wohnsıtz haben und H5StAH, Hann Hannover Cg 201, Reskript des Innenmıinı1-

sterıums Landdroste1 VO ulı 1856
VO  - denen einer ein Techniker se1in mu $ 23) Die H5StAH, Hann Hannover Cg 201 Die „Allgemeinen Po-Könıiglıch-Hannoversche Regierung übt die Aufsıicht ıtıschen Nachrichten (wıe Anmerkung 26) berichten
ber die Eınhaltung des VO  - ıhr genehmigten Gesell- 131857 daß dıe Zahl der „gegenwärtig” beschäftigten Arbeiter
schafts-Statuts durch einen Kommıissar aUus, der sıch auf 350 elaufe und bıs Ende Maärz auf S00 steigen werde.

Bıs Ende September werde INnan mıindestens ZWEeEI1 Hochöfen, dieden General-Versammlungen teiılnehmen darf und notwendigen Puddlıngsöfen und Walzwerke 1n Betrieb SELIZEN.dem Jjederzeıt A DEDEL dem „Geschäftslokale der eC| und Räder für Eisenbahnwaggons produzıieren.Gesellschaft“ gestattet ist S 43) 31 Schreiben der Dıirektion der Neustädter Hütten-Gesellschaft
Amt Rıcklingen VO: Jan 185 HStAH, Hann. Neustadt
Nr. 4387Konkret WaTl diesem Zeıtpunkt die Anlegung eines

Walzwerks ZUT Herstellung VO  a} Eısenbahnschienen Neben dem Toten Moor War beabsichtigt, das uC.  olz- und das
Kreuzholzmoor abzutorfen Reskript der Domänenkammergeplant.?? Mıiıt dem Bau der Fabrik sollte 1im rühjahr

1857 begonnen werden, womıt etwa 500 Handwerker AÄAmt Rehburg VO: Sept. 1856 HStAH, Hann Neustadt
Nr. Der Hültte gehörten bıs 1859 uch die Torfmoore VO  Zbeschäftigt se1n würden, während AT selben Zeıt „eIn Ostenholz, Westenholz, Benhorn, Ettenbostel und Hetthorngleich zahlreiches Personale“ 1im Moorbetrieb arbeite. HStAH, Hann Neustadt Nr. Quadrangel 19) Im Moor be1

Zur polızeilichen Beaufsichtigung dieser vielen frem- Empede arbeiteten 15 Hüttenarbeiter, die in FEilvese Quartier e
den Arbeıiter, „deren jetzt schon nıcht unbedeutende OINIMnNeEeN hatten (Vermerk VO 20. Julı 1858 HStAH, Hann.

Neustadt Nr. on 25. Julıi 1856 berichten dıe „All-Zahl dem Vernehmen ach 1m nächsten Frühjahr gemeinen Politischen Nachrichten r (wıe Anmerkung 26) berausend auf einmal vermehrt werden SOl bat das Bohrungen, die ZUT Entdeckung VO  - Kohlenlagern be1 Neustadt
Amt Neustadt mıittels Bericht die Landdroste1i VO führen Dıie Bohrversuche werden VO  S Nehse bzw. seinem Vater
15 Oktober 1856 Zuweisung VO ZzweIl weıteren Carl Eduard uch nach dem Konkurs der Hültte fortgesetzt (1857

1869 Abbau unter Kırchenländereien ın Neustadt, Empede, SuttorfLandgendarmen.3° Der eigentliche Hüttenbetrieb und Otternhagen: Neustadt Abt Fach 53 Nr. 6 9sollte, plante die Dırektion, Anfang des Monats 1858 in Moordorf: HStAH, Hann Neustadt Nr. 4387; 1857/Oktober 1857 aufgenommen werden .31 Dıie rechtzel- 1869 Kämmere1-Grundstücken dera vornehmlıich auf
tige Gewinnung des He1zmaterials 1im Moore32 mache dem Hachland: HStAH: Kepertorium des Oberbergamts Claus-

thal, Finanzministerialakten 1’ Fach Nr. Auch derCS notwendig, die Torfbereitungsmaschine33 im Aprıil Entdeckung VOIN Eısensteinlagern Süntel Wal dıe Neustädter1im Moor aufzustellen. Zunächst konzentrierten sıch
dıe beıiten jedoch auf dıe Errichtung eines Entwäs- Gesellschaft aut Bericht der „Allgemeinen Politischen achrich-

ten (wıe Anmerkung 26) VO 30.8 857 beteıiligt.serungskanals Z Leıine. 32 dept 1857 berichtet der Magıstrat der Stadt das Innen-
miıinıisterıum VO  - einer Erfingung Neustadt

„Großartige Gewerbsunternehmen, WI1e das vorliegen- Fach Nr. 26) „Wıe hoherBehörde bekannt, basırt die Neustädter
de“’ diese Befürchtung hegt jedenfalls die Polizeidirek- Hütten-Gesellschaft ıhre Speculatıon auf die VerwendungvonTorf

ZVerhüttung des Eıisensteins und hat diesem Zweck eine Pre{s-tıon Hannover$4 zıehen „eine orofßse Menge mınde- maschine angelegt, welche seit ein1gen Tagen, WeNn uch nochzweıfelhafter Leute, welche 1ın der He1ımat sıch nıcht im eigentlichen Betriebe ist, doch größere Probearbeitennıcht halten können und deren zeiıtweılige Ent- gemacht Hhat“ Als age übersendet ZWel Probestücke. Dıie KEr-
fernung Heimatgemeinden un Obrigkeiten ein bri- findung wird als „Epoche machend“ hochgelobt. Dıie Ballen

I1sınd aus braunem Torf gepreißst, der die muıttlere Qualität5CS FÜn an  D Tatsächlic stehen 1m Sommer 1857
EIW. 1.100 Arbeiter be]l der Gesellschaft in tot un zwıischen dem wertlosen 5SO8. weıßen und dem schwersten 508.

schwarzen Torf darstellt. Das Gewicht dieses ortballens se1l gröfßerLohn, angesichts einer städtischen Einwohnerschaft als das eines EIC. grofßen Stücks Steinkohle Vgl auch unten An-
VO  . weni1ger als 1500 eine ungeheuer grofse Menge merkung 71 SOWIl1e chneıder (wıe Anmerkung 16) 259
S1e etfzten sıch aus Bauarbeıtern, orf- Miıtteilung Landdroste1i Hannover VO Sept. 1857 HStAH,arbeıtern un Hüttenarbeitern. Hınzu gerechnet WCCI- Hann Hannover I Cg 201



deren Zahl sıch „mit dem regelmäßigen Betriebe des Dıie Verwaltung un Rechnungsführung lıegt 1in denBrechens des Eısensteins, welcher zutage est. seit Händen elines „Beamten‘ der Hüttengesellschaft (Vor-dem Herbst 1857 auf etwa 25 78 verringert hatte.35 stand), welchem, W1€e E in heißt, NC} den Miıt-
ine solche Ansammlung VO  - Menschen bedurfte olıedern der Kasse AdUus iıhrer Miıtte ach einfacher Stim-

menmehrheit erwählende Gehilfen beigegebenach objektiven Madisstäben, zumal ach dem zeıtge-nössıiıschen Obrigkeitsverständnis, der Reglementie- werden (Beıistände) Aufgabe dieser Beıistände ist CS
ach 14, die Aufträge des Vorstandes 1in Kassen-Iung SO übersendet das Innenministerium Juni angelegenheiten auszuführen un Jjederzeıt die Kran-1857 der Landdrostei den Entwurf elines Reglements

ZUrT Beaufsichtigung der Arbeiter des Georg-Marıen- kenpflege überwachen, „damıit einerseılts den Kran-
ken ıhr Recht geschieht un andererseıts die HülfeBergbau- und Hüttenvereıins SOWI1E das gleichfalls och

nıcht definitiv beschlossene, provıisorische Reglement der (Casse nıcht gem1ßbraucht wırd.“
einer Kranken- und Unterstützungskasse für die Arbeı- Als Aufsiıchtsorgan funglert der Magıstrat der Stadtter des Bergbau- un Hüttenvereins Wıetmarschen
und Lingen mıt der Aufforderung, diesem Muster S 15) Ihm obliegt nıcht 8588 dıe Kassenprüfung, SON-

ern auch die erstinstanzliche Entscheidung ın Streit-entsprechend Regelungen für die beiter der Neu-
städter Hütten-Gesellschaft vorzulegen.36 D1e Eınsen- fällen $ 16) und schließlich die Änderung un Bf:

ganzung der vorstehenden Statuten $ 17)dung VO  . Vorschlägen YAUHE definitiven Eınrichtung der
Kasse könne indessen ausgesetzt werden, entscheidet
das Innenministerium Januar 1858 gegenüber 1ne weıtergehende Sozlalversicherung (z.B Alters-

der Arbeitslosenversicherung) bestand nıcht. Der Ent-der Landdrostei, bıs der Bau des Hüttenwerks voll-
endet und mıt dem Betrieb Erfahrungen gemacht wurf des Statuts einer Invalıdenversicherung wurde
worden selen.37 VO Magıstrat der Landdroste] Juniı 1858

vorgelegt. Bıs Z RE vorläufigen Ende der Hüttengesell-ach den provısorischen Statuten38 handelt CS sıch schaft Erat CS jedoch nıcht mehr 1n Kraft
eine Betriebskrankenkasse mıt Zwangsmitgliedschaft:sämtliche Arbeiter der Hütte siınd verpflichtet, ıhr bei- Im selben Bericht konnte der Magıstrat vermelden,etfen $ dafß dıie Statuten der provisorischen Krankenkasse sıch
Finanziert wırd die Kasse ach im allgemeinen gzut bewährt haben; der Beıtrag solle
a) Aaus den Beiträgen der Mıtglieder (Handwerker zah- Jjedoch, schlug VOHL für Handwerker und Tage-löhner vereinheıtlicht und auf Pfennig V VCI-len 4, Tagelöhner Pfennig V  . jedem Taler ıhres

Lohns), dienten Taler erhöht werden, da sıch das VO  -
der Hüttengesellschaft auszugleichende Defizıt aufaus den /Zinsen der Aktıvbestände, Jahrhech 400 bıs 500 Rt belaufen würde.C) Adus freiwilligen Geschenken (namentlich auch 0N

den Irınkgeldern VO  . Besuchern der Werke),
AdUus den Zuschüssen der Gesellschaft, die für den Die Inbetriebnahme des Werks verzögerte sıch och
ungedeckten Rest auftkommt. Ende des Jahres 1858 muf(ß zumındest eın eıl des

Di1e Leistungen S bestehen darın, dafß den Mıiıt- 35 1857, Nov. 9J Landdrostei Hıldesheim Landdroste1 Hannoveroliedern 1m Falle der Erkrankung freje ärztlıche Be- betr. Haverlaher Wıesen HStAH, Hann Hannover I C2 202handlung, AÄrzneıen und Heıilmittel SOWIe eline Unter-
stutzung barem Gelde der dessen freje Ver- HStAH, Hann Hannover ]I Cg 202 Als Muster für die Statuten

der Kranken- und Unterstützungskasse haben uch die Statutenpflegung 1n dem „Hospital- der Hütte gewährt wırd, der Krankenkasse der Egestorffschen Fabrikarbeiter SOWIe des Hör-das iımmerhıin, W1e anderer Stelle berichtet wırd, 38a der Bergwerks- und Hüttenvereins vorgelegen a! Reskript des
mıt hölzernen Bettstellen ausgestattet un dem Innenministeriums Landdrostei Von 1858 Jan bzw. Reskript
eine Hospitalwärterin angestellt WAarT. Das Krankengeld der Landdrostei Magıstrat der Stadt Neustadt VO:  a 185 März
beträgt Groschen PTO Tagı beginnend in der Regel

Als Muster für die Invalıdenkasse wırd dıe Ordnungfür den Knapp-schaftsverband auf den Werken des Erzgebirgischen Steinkohlen-mıt dem Tag der Arbeitsunfähigkeit $ S Sofern Actıen-Vereins in Zwickau März 1859 VO Innenmuiniste-die Krankheit selbst verschuldet ist, mussen die Kosten rum die Landdrostei übersandt.
zurückgezahlt werden S 4 Im Falle des Todes elines HStAH, Hann Hannover I Cg 2702
Miglıedes wırd e1in Zuschufß den Beerdigungskosten Vom Jan 1858 Hann Hannover Cg 202
ın Oöhe VO Rt gezahlt (& 10) 389 Stadt Neustadt Abt. Fach 68 Nr.

l



Blechwalzwerkes 1n Betrieb worden se1n.39 der beıliter mıt den nötıgen Papıeren für dıe Reise
der Diskussion ber dıe nunmehr definitive Errich- versehen und die Obrigkeıt SOWI1e dıe Landgendar-

(ung eliner Kranken- un Unterstützungskasse wurden merı1e benachrıichtigen. Di1e Landgendarmeriesek-
auch die Arbeiter beteıilıgt, obgleıich dıie Dıirektion tion Neustadt hat e1in entsprechendes Verzeichnıis
der Hütten-Gesellschaft die Ansıcht vertrat, da „De1 führen (S 2
diesen Verhandlungen den Arbeitern Sal keine COn:-
CUFFeHZ zukomme“, sondern allenfalls be]l der Verwal- Streik ist ach 10 verboten. hne da{ß dieses Wort
Lung der Kasse. 40 Als ( be1 der Vorstandswahl ausdrücklich Fallt; he1lst CS dort, daß Arbeıter, welche
19 Dezember 1858 „tumultuarıschen Auftritten“ unbefugt AUus der Arbeit (reTEeN, auf Antrag der Hütten-
der beıiter kommt, sıeht der Magıstrat se1ne Ansıcht gesellschaft VO  . der Obrigkeıt durch gee1gnete Zwangs-

muıttel ZUI Fortsetzung des Arbeitsverhältnisses anlzbestätigt, dafß dıe Arbeiter nıcht reif sind ZUT Bete1-
lıgung den Verhandlungen ZT: Konstitulerung der halten sind beıter, welche sıch wiıderspenstig zeigen,
Kasse, 41 und dıe Landdroste1 erklärt sıch angesichts können jederzeıt entlassen werden. Ruhestörende
der „Aufregung“ einverstanden, dafß die Arbeiter für Unternehmungen der Arbeıter, namentlich Arbeiıts-
den Augenblıick 1n Fragen der UOrganısatıon der Kasse einstellungen und „Verrufserklärungen“ siınd ach
nıcht ZUSCZOZCNH werden.42 Be1 der nachgeholten W.hl

13 Januar 1859 hatten sıch dıie Wogen offenbar
geglättet. Die W.ahl oing ruhig ber die Bühne. %3

18558 Nov. 13 berichtet der Magıstrat die Landdrostei 1n Sachen
Kranken- Unterstützungskasse, daß dıe Eröffnung unmittelbarIn der Tat WarT dıe Aufregung umsonst Der endgül- bevorstehe, während März 1859 das Innenministerium dertigen Konstituierung der se1it 7Wel Jahren bestehen- Landdroste1 bekanntgibt, daßß „der letzte und wichtigste Teıl des

den44 provisorischen Kranken- un Unterstützungs- Werkes, ämlıch das Walzwerk, 1mM Innern noch nıcht vollen!
kasse kam der Konkurs der Hütte Junı 1859 ist (wıe Anmerkung 37)

er Magıstrat als Aufsichtsorgan ber dıe Kran- 1858 Dez 2 E} Magıstrat der Stadt Neustadt Landdroste1 (wıe
kenkasse ZOS den Barbestand der Kasse eiIn: 160 Reichs- Anmerkung 37)

41 1858 Dez. 22 Magıstrat Landdroste1 (wıe Anmerkung 37)taler in Louisdor, Reichstaler in hannoverschem
Papiergeld SOWI1e Reıichstaler, Groschen, Pfennig 1858 Dez 2 E Landdroste1 Magıstrat (wıe Anmerkung 373 Nach

einem Vermerk des Landdrosts VO:  — Bülow VO Dez 1858Courant 4> Dies reichte nıcht dUusS, die Gläubiger wurde der Rıttmeister VOIl Holleufer nach Neustadt entsandt:;befriedigen, da der Zuschufß der Hütte in öhe habe berichtet, da{ßs dıe Aufregung 7T, nıcht besorgniserregend sel.
VO 165 Reichstalern ausgeblieben war.46 Der Grund für dıe Aufregung lıege in dem Miıßtrauen der Arbeıter

den ZU Krankenkassen-Vorstand ernannten Reinwald, der
Nn Veruntreuung VON Geldern AdUus dem Staatsdienst entlassenDas „Reglement ber die polızeiliche Beaufsichtigung und mıt Zuchthaus bestraft worden sel1. eın Benehmen se1 barschder beıiter der Neustädter Hüttengesellschaft“ wurde und diktatorisch. Er empfehle, den Reinwald des AÄAmts nthe-Januar 1858 VO der Königlichen Landdroste1i ben (ebd.; vgl auch Stadt Neustadt Fach 68 Nr. 81)erlassen.47 Ziel dieses Reglements ist dıe Erhaltung der Nach dem Protokoll der Mitgliederversammlung Stadt Neu-
stadt Fach 68 Nr. 81), die auf der Speiseanstaltöffentliıchen uhe und Ordnung 1mM Sınne der SEeN®

konservatıven Monarchie. Demnach durfte nıemand, stattfand, boykottierten ein1ıge Arbeıter dıe W.hl und verlangten
W1e€e 65 1in heı1ßt, hne schrıiftliche Erlaubnis der die Änderung der Statuten 1n ehnung die Statuten der

Tanger-Hütte, welche der Ofenmeister ronıer mıitgebracht und
Obrigkeıt als Arbeiter ANSCHOININC werden. Wohl- der Schlosser Braune, auf einem Tisch stehend, verlesen hatte

Eınıge Miglıederbrachten Beschwerden auch gegen den Hüttenarztverhalten wiırd als Voraussetzung für dıe Erteilung der
Arbeitserlaubnis verlangt S die längstens für ein und die Hospitalwärterin VO  $

Jahr ausgestellt bzw wırd S ann Protokoll der Sıtzung: adt Neustadt Fach Nr. 81
erneut prüfen können, ob die Voraussetzung (s In einem Bericht des Magıstrats dıe Landdroste1 VO Apnıl
och erfüllt ist Besondere Vorschriften hinsıchtlich 1859 Z Plan der Eıinrıchtung einer Invalıdenkasse erwähnt:

HStAH, Hann. Hannover I Cg 202der polizeilichen Meldung, dem Nachweiıs der Arbeits-
erlaubnis un eines Quartiers werden den temden unı 2 9 Magıstrat Landdroste1 (wıe Anmerkung 57)

1859 Juni Magıstrat Vorstand der Krankenkasse: tadtArbeıtern gemacht S& un 3 Wırd e1in Arbeiıiter
entlassen der halt die Obrigkeıt AdUus polızeilichen Neustadt Abt. Fach Nr. 81 Unter den Gläubigern befin-

den sıch der Apotheker Redecker, der Arzt Dr. Seggel und derGründen dıe Zurückweisung eines Arbeiters in se1ine Chirurg Dr. Cors
Heımat für erforderlich, bestimmt Ö, ann ist Landdrostei Magıstrat Neustadt: HStAH, Hann Neustadt

Nr. 4397dıe Arbeıitserlaubnıis VO  - der Obrigkeıit einzuzıehen,

92



SS un des Polizeistrafgesetzes VO Z Maı Erkrankungen der sonst1ige ungewöhnlıche Vor-
184 / bestrafen.48 Übertretungen der vorstehenden kommnıisse, dıe VO Hülttenarzt bescheinigen sınd,
Vorschriften werden ach 11 mıt eliner Ordnungs- werden als Entschuldigung anerkannt. Eın unentschul-
strafe bIıs Reichstalern der entsprechender (Ze: digtes Ausbleiben VO  . mehr als Z7We] Tagen zieht eine
fängniıshaft bestraft. Ordnungsstrafe VO Ggr und die fristlose Ent-

lassung ach sıch
Die Kündıgungsbestimmungen des singen selbst
dem Amtmann des Amtes Blumenau weılt In
einem Bericht dıe Landdroster*? bemängelt GE dafß Wer beıten für andere erledigt, wırd gemäls F

sofort entlassen, und ZWaaT hne Anspruch auf Aus-1er nıcht einmal die Anhörung des Arbeiters zuläs- zahlung des restliıchen LohnsS12 se1 Insowelıt selen die Arbeiter schlechter gestellt
als dıe Dienstboten, welche ach der Dienst-
botenordnung VO August 1854 wen1gstens ANSC- In heißt CS u daß zerbrochene Fensterscheıiben
Ort werden sollen .50 un äihnlıches, WCNN der Täter nıcht ermuittelt werden

kann, auf Kosten saämtlicher beıter der entsprechen-
Unmiuittelbar dıe Arbeiter wendet sıch das j 86 den Werkstätte wıiederhergestellt werden.

„Regulatıv für die durch die Neustädter Hütten-
Gesellschaft beschäftigten Arbeiter“ VO Julı 1858, Vergehen W1e z.B fortgesetzte Trägheıt, Irunkenheıt,das durch Plakataushang bekannt gemacht wurde 51 Unbescheidenheit, Schlägerei und Ungehorsam SOWI1eEs ist gekennzeichnet durch eine totale Abhängigkeıit leichtsinniges Schuldenmachen entziehen dem Arbei-der Arbeiter VO der fast unbeschränkten Wıillkür der
Dırektion. SO bestimmt sıch etwa der Arbeıtslohn

ter die Begünstigung der Kündıgungsfrist; 1: annn
jederzeıit entlassen werden S 22)für dıe verschıiedenen beıter ach durch beson-

ere Verabredung; solche fehlt, hängt CT VO der Gemiäfs 23 fließen dıe Geldbußen 1in die Knapp-Dıirektion ab Schlosser, Dreher, Tischler fangen mıt schaftskasse, sOoweIlt S1e nıcht als Schadenersatz einbe-12 Ger. DIO chıcht d Schmiede und Schirrmeister werden.Mift 16 Ger., Helfer mıt 10 Ger., Arbeitsleute mıt
Ger Stellt sıch heraus, daß diese Leute Ansprücheauf Zulage haben, mussen sS1e sıch ZuUuerst den Die Allmächtigkeıit der Dıirektion findet in 7R iıhren

eıster bzw. Aufseher wenden, welcher ann ıhr (Ze- Ausdruck, WeNnNn S1e sıch dort allgemeın die umfas-
such befürworten wırd sende Ermächtigung reservıert, das bevorstehende

Regulatıv jederzeıit andern der mıt Zusätzen versehenber die Dauer des Arbeıitsverhältnisses wırd in können.°2
als Regel testgestellt, dafß jeder beıter unbeschadet
besonderer Verabredungen sobald T: ach einem
Löhnungstage die Arbeit wıieder aufgenommen hat,
b1s Z nächsten Löhnungstage Ha Arbeıt bleiben
verpflichtet ist Sofern nıchts anderes vereinbart SE
annn dıe Dırektion jeden Arbeiter allstündlich belıe- S und des Polizei-Straf-Gesetzes VO 73 Maı 1847 besa-

SCNH, da{fß Fabrıkanten, chıffer, Handwerker, Handwerksgesellenbıg entlassen un ist 1UT ZUrTr Zahlung des bıs dahın und sonstige Arbeiter, welche, Forderungen durchzusetzen,verdienten Lohnes verpflichtet. die Eıinstellung ihrer Arbeit verabreden oderazu auffordern, WECNnNn
sS1e nıcht auf Befehl der Obrigkeit Z Ordnung zurückkehren, mıt

Die Arbeitszeıt ist in geregelt: Ö1e geht VO  - INOT- Gefängnis bıs vier Wochen oder mıt einer Geldbuße bıs
SCHNS bıs mittags Uhr, VO  } mıttags bıs abends estraft werden: Sammlung der Gesetze, Verordnungen und

Ausschreiben für das Königreich Hannovervom Jahre 184 7EUhr Der Morgen wırd VO einer halbstündigen 1858 Maärz HStAH, Hannn Hannover Cg 201Pause zwıschen und 1, der Nachmiuittag VO  - einer
Pause VO bıs 17 Uhr unterbrochen. Sammlung der Gesetze, Verordnungen und Ausschreiben für das

Königreich Hannover vom Jahre 1844, 161
51 adt Neustadt 11 Nr. 13472ach 10 wırd eın Arbeitsversäumnıis VO  — mehr als Unterzeichnet ist das Regulatıv VO:  . der Dırektion der Neustädtereinem Viertel-Tag mıt bıs Ggr bestraft, sOoweılt Hütten-Gesellschaft, Graf v Kıelmannsegge und Nehse Zu Nehsenıcht vorher Urlaub eingeholt wurde. Nur plötzliche sıehe Anmerkung 2 9 Kıelmannsegge merkung /1
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LT Dıie Einrıichtung der hatholıschen Gemeinde zahl angegeben, insgesamt sınd es knapp Das
Mınıisterium der geistlıchen und Unterrichtsange-

Um dıe Jahreswende 858/59 wurden die einzelnen legenheıten erhebt diese Pläne keine Eınwen-
Teıle des Werks sukzessive ın Betrieb DESCTZL: och- dungen.®1
öfen, Puddelwerk und last nOoft least das Walzwerk,>3

LLUT dıe wichtigsten Teıle benennen. Außer
den vielen Arbeıtern, die e1im Torfstechen beschäf-

53 HStAH, Hann Hannover I Cg 202tıgt9 hatte das Werk ein1gZ€ hundert Facharbe1-
ter NN der Fremde ANZCZOZCN, darunter Former, Bericht der Landgendarmeriesektion Neustadt Landgendarme-

re-Dıstriktskommando Hannover VO Maı 1859 HStAH,Schlosser un Schmiede.>4 Gegenüber dem Jahre 1848 Hann Hannover I Cg 203zählte 11an infolgedessen in Neustadt u etwa CauU- An Nach der amtlıchen Volks- und Häuserzählung VO 171858send Seelen mehr 55 (Rıngklıb, WI1e Anmerkung 1 9 1659 gab er 1ın Neustadt
220 Wohngebäude mıt 2476 Seelen, erstmals mehr Einwohner als
Wounstorf mıt HE Seelen. Wounstorfs Eınwohnerzahl Wal 1mM sel-Angelockt worden die Facharbeiter VOI allem

aUus Westfalen und Schlesien, Gebieten mı1ıt weıtgehend ben Zeıtraum gerade 200 gestiegen. Im übrıgen welst der Quo
tiıent aus Eiınwohnerzahl und Zahl der Wohngebäude auf einekatholischer Bevölkerung. Sowelılt 1in Neustadt bıs Z beachtliche Belegungsdichte besonders in Neustadt. Vgl im übri-Jahrhundertmitte überhaupt Katholiken gelebt hatten, SCH die Statistik des Königreıichs Hannover, Heft Dıie C

muflten S1e ıhre relız1ösen Pflichten in St Clemens ählung VO  w 1855, Heft Di1e Volkszählung VO 1858, Heft
iın Hannover erfüllen, angesichts eliner Entfernung Di1e Volkszählung VO  - 186 LEIE Heft Dı1e VolkszählungVO 1864

Demnach zählte Neustadt 1855 1.643, 1858 2.476, 1861 1.887,VO  aD fast Kılometern eine beschwerliche, nıcht 1864 2.084 Eınwohner:; nter iıhnen 1855 7, 1858 1 9immer leicht erfuüullbare Aufgabe.>% 1864 S katholisch.
56 1824 1m Königreich Hannover aufgrund der WıenerBundes-Die wachsende Zahl VO  H Katholiken machte nunmehr akte alle Konfessionen als gleichberechtigt anerkannt worden;

Franz Wılhelm Wo Geschichte der katholischen Kırche undÜberlegungen notwendig, W1€e enn ihre rel1g1öse Ver-
SOTISUNg verbessert werden könne. SO wandte sıch enn (Gemeılinde 1n Hannover und Celle, aderborn 1889, hier 229
der Pastor Schlaberg>® 1n Hannover die Neustädter 562 Zu Schlaberg vgl Hans Georg Aschoff Um des Menschen
Hüttengesellschaft mıt der Bıtte, be] der Schaffung der wıllen Dıie Entwicklung der katholischen Kirche in der Region

Hannover, Hıldesheim 1983,schulischen und kırchlichen Einrichtungen für dıe
katholischen Beamten- un Arbeıiterfamıilien auf dem Bistumsarchiv Hıldesheim (im folgenden abgekürzt Neu-

stadt Zur Geschichte der katholıschen (Gemeinde NeustadtWerke behilflich se1n. Mıiıt Bescheid VO Januar vgl die zusammentassenden Bemerkungen be1 Karl Henkel1859 teilt dıe Hüttendirektion dem Pastor Schlaberg Kurze Geschichte der 1Özese Hıldesheim und ıhrer Einrichtun-
SCH, Hıldesheim DE 195 TE [d Geschichte desmıt, dafß S1e bereıit sel, einen der beiden Speisesäle

1in dem ahe dem Hüttenwerk gelegenen Restaura- Bıstums Hıldesheim, Hıldesheim Leipzıg 1925. 294
tiıonsgebäude Z Verfügung stellen und für die As (wıe Anmerkung 56 a) mıiıt miıf$verständli-

hen Bemerkungen.Heızung des Saals Jährlıc 15 Rt zahlen. Den
Antrag auf Überweisung elner Wohnung der eNTt- 58 Schreiben des Generalvikarıiats das Mınısterium für geistliıche

und Unterrichtsangelegenheiten VO: Febr. 1859 (wıe AÄAnmer-sprechender Mietentschädigung habe der Verwaltungs- kung 57)
rat abgelehnt.57 Anlage ZU Schreiben VO Febr. 1859 (wıe Anmerkung 58)

Schaeffler beantragt 27 Jüni 1857 die Aufnahme in den hanno-Es wurde in Aussıcht gestellt, den Geıistliıchen ab Mıtte verschen Untertanenverband durch Wohnrechtserteilung 1n Neu-
Februar anzustellen. Er habe gleichzeıtig den Schul- stadt. Er stammıt AaUsSs Barby (Elbe) ist dieser eıt 37 Jahre alt,
unterricht der katholischen Kınder übernehmen. >8 hat e1in Jährlıches Gehalt VO 3.000 R se1ne Tau Ferdinande,

geb. Meyer, und en fünf Kınder, se1ine Eltern, deren e1Inz1-In eine Subskriptionsliste>? hatten sıch 58 Leute e1IN-
SCS Kınd ist, en Inolt (Westfalen) In Neustadt lebt seltgeschrieben, dıe sıch bereıit erklärten, monatlıch INS- fast einem Jahr: KA  .9 Stadt Neustadt Fach 58 Nr.

gesamt Rt YÄABE Unterhalt des Geistlichen beizu- 61 Schreiben den Biıschof von Hıldesheim VO 19.2 859 (wıe An-
Steuern; erster Stelle der Hüttendirektor chaeff- merkung 57) B5 War ber durchaus 1im Interesse der Regierung,ler,60 gefolgt VO  = 1er Obermeistern, 13 Puddlerme!ı1- da{fß eine orölßsere Za VO  - Katholiken dıe rel1g1öse Betreuung
9 Schweißmeıistern, Je einem Walzmeıster, Mau- Urc einen katholıschen Geistlichen rhielt. S1e cah einen /Zusam-
rermeıster, Hammerschmiedemeister und Scheerme!1- menhang zwıschen kırchlich-relig1iöser Erzıiehung und Unterwe1-

Sung und Loyalıtät gegenüber dem Staat“ Hans Georg ff:StTeETr SOWI1e einer Reihe VO  ; Puddlern, Walzern, Schmie- Das Verhältnis VO  3 Staat und katholischer Kırche 1m Königreichden un Maschıinisten. Be1 manchen 1st die Kınder- Hannover 1813 Hıldesheim 1976, aa



Februar 1858 beauftragt das Generalvikariat Dıie Landdroste] berichtet dem Innenminıister
den deminarpriester Franz Bertram Hıldesheim, Maı 1859 ber den Falle4 und beauftragt den Magı-sıch Freıitag, dem 1} Februar, ach Neustadt 1n einem vertraulichen „Eılt“-Schreiben, die Ver-
begeben, verleiht ıhm den Tiıtel eines Vıkars un stellt hältnısse untersuchen. WEe1 Tage spater berichtet
ıhm eine Besoldung VO  S 300 Rt neben einer VO  . dıe Stadt Neustadt, da{ß die Hüttengesellschaftder Hüttengesellschaft zugesicherten Vergütung für der allgemeıin herrschenden Wırtschaftskrise
Heıiızung VO  . I5 Rt pro Jahr iın Aussıcht, nıcht gerech- des Brandunglücks besonders schwer leide; durch den
net die aufkommenden Stolgebühren un die Schul- Brand se1 dıe Produktion des Puddelwerks 5dNZ ahm
gelder. Für die Unterhaltung se1 ferner VO den Neu- gelegt. Da{s CS einem törmlichen Konkurs kommt,städter Katholiken eın monatlıcher Beitrag VO R€ glaubt der Magıstrat jedoch nicht, da die hypotheka-zugesichert worden. Eventuelle Überschüsse selen tischen Gläubiger des Werkes, dıe Leipziger CC tedit-
„zınslıch belegen“, damit einen Fonds ZU Bau Gesellschaft un die Dessauer Landesbank, ach seiner
e1ines Kırchen- und Pfarrgebäudes begründen. Das Ansıcht alles die Erhaltung des Betriebes setzen

mülßsten, sıch VOI oroisen Verlusten decken.Schreiben Bertram chließt mıt eliner Ermahnung
Z „erforderlichen msıcht“ und einem „erbauli- Die ertforderlichen Verhandlungen schwebten och
chen Wandel“ Wenige Tage spater verleiht das (Sene-

Dıie Dırektion wolle ach un ach dıe beıter ent-ralvikarıat dem Vıkar Bertram Neustadt e1in Siege]
mıt einem lateiniıschen Kreuz un der Umseschurift S lassen jedoch nıcht, hne S1e vorher entlohnen.
gıllum ecclesiae catholicae IN Neustadt AüR 66 62 Dıie katho- In den etzten Tagen selen etwa 300 beiter
lısche Miıssıonsstadt Neustadt Wdl gegründet, und alle entlohnt un entlassen worden. Nıcht die geringsteUmstände sprachen für eline gedeihliche Entwicklung. Unruhe se1 beklagen. Dıie Polizei-Offizianten seı1en

angewılesen, darauf achten, daß keiner VO  > diesen
entlassenen Arbeıtern „SICH 1er och herumtreibe“.

Krıse UN vorläufıges nde des Hülttenwerks Im übrigen bescheinigt der Magıstrat den Arbeitern
besonnenes Verhalten; des geringen Polizei-

Nırgends findet sıch ın den Quellen eın 1InweIls Personals un der Massen zusammengelaufener Ar-
darauf, daß die Gesellschaft auf leichtem Boden beıiter Wl die öffentliche Ordnung der Stadt ın den
gegründet seln könnte. rst als ein Brand Maı VEISANZSCNCNH TE Jahren nıemals gestort.1859 die aum fertiggestellte Eısenhütte teilweise ZCTI-
stoOrt un: infolgedessen etwa 200 beıiter entlassen In den nächsten Tagen verdichten siıch die Gerüchte
werden mussen, taucht iın einem vertraulichen Bericht VO bevorstehenden Konkurs. Deshalb empfiehlt das
der Landgendarmeriesektion Neustadt das Dıstrikts- Innenmintisterium der Landdrostei, den Arbeitern
kommando 1ın Hannover6®3 die Vermutung Auf. daß 65 orölste Aufmerksamkeit wıdmen.®5 InNne Verstär-

dıe Neustädter Hüttengesellschaft chlecht stehe; kung der Landgendarmerie wırd VO Dıstriktkom-
INa  e} hege die Befürchtung, daß dıe Zahlungen gaNZ- mando jedoch nıcht für nöt1ıg erachtet, ©6 obwohl
iıch eingestellt werden. ast täglıch kämen in Wechsel- dieser eıt die Zahl der Z eıl mıt Famılıie 1in Neu-
angelegenheiten Personen 1er d die Forderungen stadt ebenden, nıcht wohnberechtigten Personen,die Gesellschaft stellten. Mehrere hätten Barzah- deren Exıstenz das Hüttenwerk geknüpft Ist, sıch
lung Eısen VO  w} der Hültte CHOMMCN, sıch e1nN1- och auf etwa 300 beläuft.67 Vor der Anmeldung des
germalsen entschädigen. Dıie allgemeine Meınung förmlichen Konkurses schıen die Hüttendirektion tat-
gehe dahın, dafß das Hüttenwerk, W1e CS bisher betrie-
ben, nıcht weıter bestehen könne.

1859 Febr. BAH (wıe Anmerkung 5/)Gern hätte die Hüttengesellschaft och mehr Arbeiter 63 Vom Maı 1859 HStAH, Hann. Hannover I Cg 203entlassen, WECNN S1e HUT iın der Lage SCWESCH ware, HStAH (wıe Anmerkung 63) Auch dıe folgende Darstellung stutztıhnen den aufgelaufenen Lohn zahlen. Zwar seıien sıch auf diese Quellen.die beıiter bislang ruhıg geblieben; sollte aber der 65 Erlaß VO Maı 1859 HStAH (wıe Anmerkung 63)Betrieb plötzlıch eingestellt werden und dıe beıter Dıistriktskommando Landdroste] 1.Junı 1859 HStAH (wıeiıhren Verdienst nıcht erhalten, musse wohl eın Auf- Anmerkung 63)stand befürchtet werden, zumal die Mehrzahl der
temden beiter in Neustadt Schulden habe

Bericht des Magıstrats Landdrostei VO Juni 1859 HStAH
(wıe Anmerkung 63)
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sächlich alle Löhne auszahlen wollen, da 1im Kon- VO  } Herrn Graf von Kıelmannsegge7! und Bürgerme1-kursfalle dıe beıiter keine Aussıcht hatten, iıhren ster Lodemann eröffnet wurde, brachten S1€e diesen
Verdienst bekommen. Für diesen Fall erheb- Herren e1in Hurrah aus  c Nachdem 16 Juniı der
lıche Unruhen befürchten. letzte Lohn die beıiter ausgezahlt worden ist,

ziıehen Rıttmeister VO  3 Holleufer und se1in Kommando
Juniı 1859 spıtzt sıch die Lage Landdrost a1b un mıt ıhm der oröfste e1] der restliıchen Beleg-

schaft.VO Bülow notlert miıttags Uhr: 68 „50oeben C1I-
schlenen der Rıttmeister VO  zn Holleufer (vom Dıistrikts-
kommando der Landgendarmerie) un der Bürgermel- Mıt dem Abzug der Arbeiter ist auch die aum
ster Lodemann (aus Neustadt) be1 MIr un machte ein halbes Jahr währende Episode der katholischen
Letzterer dıe Anzeıl1ge, daß INOISCH früh den och Gemeıinde beendet, und der Vıkar Bertram wırd
unbefriedigten Arbeıtern, denen etwa F5 Aus- rückgezogen. MC

länder, die Eröffnung gemacht werden werde, daß
iıhnen keine Zahlung geleistet werden könne Der Ehrenwert, aber vergeblich sınd die Versuche des ber-
Bürgermeıister Lodemann ın Übereinstimmung mıiıt bergrats „ ) Otto73 AdUus Leıipzı1g, eliner der etzten
dem Rıttmeister Holleufer hıelt CS diesen Um:- beiden Dırektoren, ach ber einjJährıgem Stillstand
ständen ratsam, verstärkte Miılıtairgewalt ach Neu- 1im Herbst 18600 dıe Hütte wıeder 1in Gang SCLZEN:stadt detachieren D Die Ausländer müfßten dıe vorerst, heißt es: allerdings 11UT das Puddlings-Stadt binnen re1 Tagen verlassen. Bülow konnte die werk ZAUE Produktion VO Stabeisen un lediglich mıt
beiden Herren beruhigen: Er habe veranlaßt, daß dıe eliner Zahl VO  , ax1ımal bıs Arbeitern. VEn dıe-
Königliche Adjudantur das Artıllerıekommando SC Zweck pachtet CF dıe Hütte auf dreı Jahre, nach-
Wunstorf angewiesen habe, e1in Detachement VO  . dem CT VO  3 der Pflicht ZUT Gewinnung des Wohn-
einem Offizıer, Te1 Unteroffizieren und Artiılle- rechts75 ach 21 der Gewerbe-Ordnung VO
risten Z Abmarsch bereitzuhalten. August 1847 dıspensiert worden ist Eıner der Haupt-

nächsten Tag wrd hektisch verhahdelt und dıe
Eröffnung die Arbeiter zunächst auf den ach- 68 HStAH (wıe Anmerkung 63)mıittag Uhr hiınausgeschoben, bIs die Entsche1i-
dung des Innenminıisteriums eingeht, ob Eısenbahn- Landdrost VO  . Bülow HStAH (wıe Anmerkung 63)

Rıttmeister Holleufer Landdrost Bülow 15. Juni 1859anlagen der Hütte VO der Eısenbahndirektion gekauft HStAH (wıe Anmerkung 63)werden sollen der nıcht. Der Betrag würde 3.500,— 7 Friedrich Clamor Hılmar Graf von Kıelmannsegge, gebRt ausmachen, vorrätig selen weıltere 500 Rt.. be- Febr. 1800, 1841 Drost des AÄmtes Neustadt, beteiligte sıch -richtet RıttmeisterVO Holleufer direkt dUus Neustadt,®? nanzıell derI1„1IN welcher Torfunter hydraulischem och-
druck komprimiert wurde  c un welche „anfangs florierte und 510-dafß dıe Summe ZUI Entlohnung der Arbeiter ausre1l-
{sen Erfolg versprachsächlich alle Löhne auszahlen zu wollen, da im Kon-  von Herrn Graf von Kielmannsegge7! und Bürgermei-  kursfalle die Arbeiter keine Aussicht hatten, ihren  ster Lodemann eröffnet wurde, brachten sie diesen  Verdienst zu bekommen. Für diesen Fall waren erheb-  Herren ein Hurrah aus.“ Nachdem am 16. Juni der  liche Unruhen zu befürchten.  letzte Lohn an die Arbeiter ausgezahlt worden ist,  zıehen Rittmeister von Holleufer und seiın Kommando  Am 13. Juni 1859 spitzt sich die Lage zu. Landdrost  ab und mit ihm der größte Teil der restlichen Beleg-  schaft.  von Bülow notiert mittags um 3 Uhr:68 „Soeben er-  schienen der Rittmeister von Holleufer (vom Distrikts-  kommando der Landgendarmerie) und der Bürgermei-  Mit dem Abzug der Arbeiter ist äuch die erste, kaum  ster Lodemann (aus Neustadt) bei mir und machte  ein halbes Jahr währende Episode der katholischen  Letzterer die Anzeige, daß morgen früh den noch  Gemeinde beendet, und der Vikar Bertram wird zu-  unbefriedigten Arbeitern, unter denen etwa 250 Aus-  rückgezogen.72  länder, die Eröffnung gemacht werden werde, daß  ihnen keine Zahlung geleistet werden könne ... Der  Ehrenwert, aber vergeblich sind die Versuche des Ober-  Bürgermeister Lodemann in Übereinstimmung mit  bergrats a.D. Otto73 aus Leipzig, einer der letzten  dem Rittmeister Holleufer hielt es unter diesen Um-  beiden Direktoren, nach über einjährigem Stillstand  ständen ratsam, verstärkte Militairgewalt nach Neu-  im Herbst 1860 die Hütte wieder in Gang zu setzen,  stadt zu detachieren  .“ Die Ausländer müßten die  vorerst, so heißt es,7* allerdings nur das Puddlings-  Stadt binnen drei Tagen verlassen. Bülow konnte die  werk zur Produktion von Stabeisen und lediglich mit  beiden Herren beruhigen: Er habe veranlaßt, daß die  einer Zahl von maximal 80 bis 85 Arbeitern. Zu die-  Königliche Adjudantur das Artilleriekommando zu  sem Zweck pachtet er die Hütte auf drei Jahre, nach-  Wunstorf angewiesen habe, ein Detachement von  dem er von der Pflicht zur Gewinnung des Wohn-  einem Offizier, drei Unteroffizieren und 24 Artille-  rechts75 nach $ 21 der Gewerbe-Ordnung vom 1.  risten zum Abmarsch bereitzuhalten.  August 1847 dispensiert worden ist. Einer der Haupt-  Am nächsten Tag wrd hektisch verhandelt und die  Eröffnung an die Arbeiter zunächst auf den Nach-  68 HStAH (wie Anmerkung 63).  mittag um 4 Uhr hinausgeschoben, bis die Entschei-  dung des Innenministeriums eingeht, ob Eisenbahn-  69 An Landdrost von Bülow: HStAH (wie Anmerkung 63).  70 Rittmeister v. Holleufer an Landdrost v. Bülow am 15. Juni 1859:  anlagen der Hütte von der Eisenbahndirektion gekauft  HStAH (wie Anmerkung 63).  werden sollen oder nicht. Der Betrag würde 3.500,—  A  Georg Friedrich Clamor Hilmar Graf von Kielmannsegge, geb.  Rt. ausmachen, vorrätig seien weitere 500 Rt., so be-  12. Febr. 1800, 1841 Drost des Amtes Neustadt, beteiligte sich fi-  richtet Rittmeister von Holleufer direkt aus Neustadt,°?  nanziell an der Fabrik, „in welcher Torfunter hydraulischem Hoch-  druck komprimiert wurde“ und welche „anfangs florierte und gro-  so daß die Summe zur Entlohnung der Arbeiter ausrei-  ßen Erfolg versprach ... Um es noch weiter zu heben, verließ er  chen würde. Für den Fall, daß der Kauf nicht zustan-  dekommt, hat die Hüttendirektion beschlossen, Eisen-  1857 den Staatsdienst und trat an die Spitze des Torfverwertungs-  etablissements. Er erreichte auch, daß die hannoverschen Staats-  blech im Betrag von 6.000 Rt. dem Magistrat der Stadt  bahnen anfingen, die Lokomotiven mit komprimiertem Torf zu  zur Befriedigung der Arbeiter zu übergeben, bevor der  heizen, doch hieß es nach einiger Zeit, die Rauchentwicklung sei  zu groß. Georg erlitt arge Enttäuschung und finanzielle Verluste“:  Konkurs eröffnet wird. Um 5.47 Uhr nachmittags  Familien-Chronik der Herren, Freiherren und Grafen von Kiel-  erhält der Landdrost vom Rittmeister die Depesche  mannsegg, hg. v. Erich Graf von Kielsmannsegg, 2. Aufl.,  mit der beruhigenden Nachricht: „Alles gut, morgen  Wien 1910, S. 636 f.; K. verließ Anfang 1861 Neustadt, um in  beginnt die Auszahlung.“  Verden seinen Wohnsitz zu nehmen: Bericht des Konkursverwal-  ters Fischer an Landdrostei vom 19. Dez. 1861, HStAH, Hann. 80  Hannover I Cg 199; er starb am 2. Juni 1862 in Karlsbad: Kiels-  Wie sıch am nächsten Tag herausstellte,7® waren in  Wiırklichkeit sogar etwa 6.000 Rt. Arbeitslohn rück-  mMännse2g2 S 637.  72  Schreiben des Generalvikariats an Pastor Schlaberg in Hannover  ständig. Zusätzlich zu den Eisenbahnanlagen erbot  vom 6. Sept. 1859 (BAH, Neustadt K I)  sich die Eisenbahndirektion, noch einige Eisenbleche  zu kaufen, insgesamt im Wert von etwa 4.000 Rt.;  73  Otto ist im Mai 1860 verstorben: Bericht des Konkursverwalters  Fischer an Landdrostei vom 19. Dez. 1861, HStAH, Hann. 80  der Magistrat übernahm etwa 1200 Zentner Eisen-  Hannover I Cg 199.  blech, um aus dem Erlös die restlichen Forderungen  74  KAH, Stadt Neustadt, C 8 Fach 68 Nr. 84 und HStAH, Hann. 80  zufriedenzustellen. „Als dieses gestern den Arbeitern  Hannover I Cg 200.  %Um noch weıter heben, erließchen würde. Für den Fall, daß der auf nıcht Zustan-

dekommt, hat die Hüttendirektion beschlossen, Eısen- 1857 den Staatsdienst und trat die Spıtze des Torfverwertungs-etablıssements. Er erreichte auch, daß die hannoverschen Staats-blech 1im Betrag VO 6.000 Rt dem Magıstrat der Stadt bahnen anfıngen, die Lokomotiven mıiıt komprimiertem Torf
YVAUER Befriedigung der Arbeiter übergeben, bevor der heizen, doch hıeß CS nach ein1ger Zeıt, die uchentwicklung se1

grofß. Georg erlıtt dISC Enttäuschung und finanzıelle Verluste“:Konkurs eröffnet wırd Um 547 Uhr nachmittags Famıilien-Chronik der Herren, Freiherren und Gratfen VO Kiel-erhält der Landdrost VO Rıttmeister die Depesche 9hg. Eriıch Graf Von Kı Aufl.,mıt der beruhigenden Nachricht: „Alles gut, INOTSCH Wıen 1910 636 f’ verlie{(ß ang 1861 Neustadt, inbeginnt die Auszahlung.“ Verden seinen Wohnsıtz nehmen: Bericht des Konkursverwal-
ters Fischer Landdroste1 VO: Dez 1861, HStAH, Hann.
Hannover Cg 199 starb 2. Juni 1862 in Karlsbad: Kı —Wıe sıch nächsten Tag herausstellte, 79 1n

Wırklichkeit etwa 6.000 Rt Arbeıtslohn rück- z 5. 637
Schreiben des Generalvikariats Pastor Schlaberg In Hannoverständig. Zusätzlich den Eısenbahnanlagen erbot
VO: Sept. 1859 (BAH, Neustadtsıch die Eısenbahndirektion, och ein1ıge Eısenbleche

kaufen, insgesamt 1im Wert V  420 etwa 4.000 Rit.; Y Otto 1st 1Im Maı 1860 verstorben: Bericht des Konkursverwalters
Fischer Landdroste1 VO Dez. 1861, H5StAH, Hann.der Magıstrat übernahm etwa 1200 Zentner Eisen- Hannover I Cg 199

lech, aus dem Erlös die restlichen Forderungen tadt Neustadt, Fach Nr. und HStAH, Hannzufriedenzustellen. „Als dieses gestern den Arbeıtern Hannover Cg 200



gläubiger, die Dessauer Landesbank, erhebt jedoch ich bemerkt wırd, nıcht 1mM Betriebe befindlichen
Protest dıe Verpachtung des Werkes, dafß Werke gehören Hochöfen, Puddliıngsöfen,die Verhandlungen mıt dem Oberbergrat ä D tto Schweißöfen, Kuppelöfen, Flammofen, ferner 28
eipgestellt werden müussen./6 Dampfmaschinen mıt nıcht wen1ger als

719 1/7 Pferdestärken, %* eine gewaltige Anlage VOach diesem mifßlungenen Kettungsversuch scheint
die Durchführung des anhängigen Konkursverfahrens

RS Die nıcht Niederlassungsort geborenen Landeseinwohnerselinen weıteren, langwierigen Gang nehmen mUus-
SC  = Um 1es vermeıden, unternımmt die Allge- hatten VOT einer Gewerbeausübung den tädten gegenüber 1.d.

den Nachweis einer Verdienstmöglichkeit und eines Vermögensmeılne Deutsche Credit-Anstalt Leipzı1g, eline weıtere erbringen, dıe Zahlung eines BürgerrechtsgewinnungsgeldesHauptgläubigerin, 1m Aprıil 1861 einen Versuch ZABUR leisten, eın polızeıiliches Führungszeugnis und den Emigrations-Beseitigung des Konkurses 1m Wege gütlıcher Vereıin- konsens vorzulegen SOWIle ine Kämmereigebühr zahlen
barung der Gläubiger.77 Dıi1e Anstalt erklärt sıch bereıt, Jeschke (wıe Anmerkung 2) S. 71 — 75, Lınde (wıe Anmer-
dıe chiırographarischen Gläubiger mıt 10 o der kung 435 AÄhnliche Bestimmungen mussen uch ın Neustadt

bestanden haben (Vgl uch oben Anmerkungen und 60).gemeldeten Beträge abzufinden, dıe Hüttengesell- Einzelne Elemente kehren uch in Reglement für die Arbeiterschaft als Aktiengesellschaft rekonstituleren und wıieder. Auf die wiırtschaftspolitischen Auswirkungen der jede Te1-
den Hüttenbetrieb auf eigene Rechnung wıeder aufzu- zügigkeit behindernden Domiziılordnung weılst Lınde 434
nehmen. Auf schriftlichem Wege sınd diesen Vorschlä-
sCHh fast alle Gläubiger beigetreten. 78 1ne General- Bericht des Magıstrats Landdrostei VO Nov. 1860 H5StAH,
versammlung der Aktıonäre wırd Dezember Hannn Hannover I Cg 200

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt Magıstrat der Stadt Neu-1861 einberufen. S1e beschließt einstimm1g2, das Kon-
kursverfahren durch Vergleich aufzuheben.7? er stadt Aprıl 186 adt Neustadt Fach Nr. L:

Vordruck die nıcht bevorzugten (chırographarischen) Gläubiger.Konkursverwalter sıeht jedoch schwarz: „EFür dıe Aktıio- Vgl auch Schreiben des Konkursverwalters Fischer Amt Neu-
ATEe der Neustädter Hütten-Gesellschaft hat das Ar- stadt VO Juni 1861 HStAH, Hann. Neustadt Nr. 4387

78rangement nachweisbarer Ma{fsen nıcht den mındesten Gedrucktes Rundschreiben der Allgemeinen Deutschen (Zredit-
Nutzen. Die Aktıen haben jetzt keinen Wert un Anstalt VO: Nov. 1861 (wıe Anmerkung 77)
werden auch wertlos bleiben. Die Gesellschaft befindet Bericht des Curators des Konkursverfahrens, des OÖbergerichts-
sıch ach W1e€e VOI 1im Zustand der Insolvenz. Lange anwalts Dr. 1Uur. Fischer Hannover die Landdrostei VO

Dez 1861 HStAH, Hann Hannover Cg 199 dort uch dieann CIH ferneres Konkursverfahren nıcht hinausge- näheren Umstände des „intendierten Arrangements“. Dıie Passıv-choben werden CS Tatsam ist, die Neustädter beträgt EtW.: L: ıll Taler, hınzu kommt das konsumıierteHütten-Gesellschaft rekonstituleren, da S1e auch Aktiıenvermögen VO ıll alern, dıe Hütte hat einen Wert
ach dem Arrangement überschuldet bleıbt, lasse ıch VO  Z schätzungsweise 400.000 Talern
dahingestellt se1in.“ Aufgrund dieses Berichts empfiehlt Bericht VO:Z Dez 1861 HStAH, Hann Hannover Cg 129
die Landdrostei dem Innenministerium, selne Zustim- mıt weıteren Angaben ber die Höhe der chulden

81 Tla den Verwaltungsrat der Neustädter Hütten-GesellschaftINUunNng den Beschlüssen der Generalversammlung
versagen. ®0 HStATIL Hann Hannover I Cg 199

Vgl Wılhelm Ireue: Wırtschafts- und SozlialgeschichteDeutschlands 1m 19. Jahrhundert. In Bruno Hand-Offenbar schleppt sıch das Verfahren och weıter hın,
397

buch der deutschen Geschichte, I, Aufl., Stuttgart 1960,bis Z März 1863 eine Generalversammlung der
Aktionäre die Auflösung der Gesellschaft, die L1qu1- 83 HStAH, Hannn Hannover Nr. 1867datıon des Gesellschaftsvermögens und die Bestellung Zum Vergleıch: In Hannover wurden VABÖR selben eıt Dampf-der Liquıdatoren beschließt Dieser Beschluß wırd maschınen mıt insgesamt 247) PS: In der Landdroste1 Hannover

Dampfmaschinen mıt insgesamt 186 ezählt HStAH (wıe An-Aprıl 1863 VO Innenministeriıum genehmigt.81
Damıt fand ein Unternehmen se1in Ende, das hoff- merkung 83), Dıie be]l je ke (wıe Anmerkung für
nungsvoll begann, jedoch sehr auf tonernen Füßen Hannover angeführten Zahlen schließen die Stadt Liınden ein

Dampfmaschinen mıt einer Gesamtleistung VO  - 1618 Diestand, als daß CS den Stürmen der Weltwirtschafts- Zahlen AaUus Hıldesheim und Osnabrück unterstreichen dıe NeTl-krise82 V 857/59 hätte standhalten können. hörte TO: der Neustädter Hütte 1861 zahl INnan in Hıldesheim
Dampfmaschinen mıt einer Gesamtleistung VO  ] 98 P 9 in (Osna-

Ansehnlich klıngt, Was die Gewerbestatistik des Jahres brück Dampfmaschinen mıt 236,5 Vgl uch dıe Statıstik
des Königreıichs Hannover, eft Gewerbe-Statistik 1861, hıer1861 ber die Eınriıchtungen des Eısenhüttenwerks Fabriıkentabelle, Eisenwerke; Zusammenstellung derNeustadt vermelden hat:83 Zuü dem, W1e ausdrück- Dampfmaschinen aller



nıcht genutztem Kapıtal, dıe förmlıch danach schrıe, mıiıt den 1865 genehmigten Statuten für dıe Arbeiter
wlieder in Betrieb gesetzt werden. 85 des Immerwahr’schen Eisenwerks ıdentisch se1.88a

och 1m Jahre 1869 1ef die Produktion voll FürDer Aufschwung der GründerjJahre dıe Jährlıche „Produktionsübersicht der nıcht
Aufsıicht der Bergbehörden stehenden Berg-, Hütten-Aus dem mehnährıgen Dornröschenschlaf wurde die un Salınenwerke“ 89 wurde 1869 eine Produktion VONeustädter Hütte 1im Jahre 1869 erlöst, als der VO Zentnern Eısenerz auf der Haverlaher Wıesejedermann sogenannte „Eisenbahnkönig“, VO  e} Engels

als „der orölßste Mann in Deutschland dernicht genutztem Kapital, die förmlich danach schrie,  mit den 1865 genehmigten Statuten für die Arbeiter  wieder in Betrieb gesetzt zu werden. ®  des Immerwahr’schen Eisenwerks identisch sei. 882  Noch im Jahre 1869 lief die Produktion voll an: Für  V. Der Aufschwung der Gründerjahre  die jährliche „Produktionsübersicht der nicht unter  Aufsicht der Bergbehörden stehenden Berg-, Hütten-  Aus dem mehrjäihrigen Dornröschenschlaf wurde die  und Salinenwerke“8? wurde 1869 eine Produktion von  Neustädter Hütte ım Jahre 1869 erlöst, als der von  81.600 Zentnern Eisenerz auf der Haverlaher Wiese  jedermann sogenannte „Eisenbahnkönig“, von Engels  als „der größte Mann ın Deutschland ..., der ... näch-  ım Wert von 2.720 Rt. gemeldet, das Puddelwerk stellte  46.559 Zentner Halbfabrikate ım Wert von 86.134 Rt.,  stens noch deutscher Kaiser“ wird, apostrophierte  die Gießerei 1.490 Zentner Gußwaren im Wert von  Bethel Henry Strousberg die Hütte von der Genfer  2.880 Rt., das Walzwerk 14.000 Zentner Eisenblech  Bank als der seinerzeitigen Eigentümerin kaufte und  den Betrieb wieder aufnehmen ließ.86 Die Zeit seiner  ım Wert von 51.800 Reichstalern her. Zur Belegschaft  gehörten 412 Arbeiter, zuzüglich 6 Jugendlicher; zu  größten Wirksamkeit fällt mit dem wirtschaftlichen  Aufschwung der „Gründerjahre“ zuammen, der im  ihnen gehörten 184 Frauen und 505 Kinder. Das Pud-  delwerk war mit zwei Glühöfen, das Walzwerk mit  Gebiet des seit 1866 aufgelösten Königreichs, der nun-  5 bis 6 Schweißöfen und die Gießerei mit 8 bis 10  mehr zu Preußen gehörenden Provinz Hannover,  Puddelöfen und einem Schweißofen in Betrieb. Als  wegen eines gewissen Aufholbedarfs schon einige Jahre  vorher einsetzte. Gegenüber der ersten Phase fand die  Neustädter Hütte in dieser zweiten Phase in politi-  scher wie in wirtschaftlicher Hinsicht deutlich günsti-  85 Welcher Art der Betrieb war, der angeblich bis zum Herbst 1865  noch herrschte (HStAH, Hann. 80 Hannover I Cg 202, Bericht  gere Rahmenbedingungen vor.  des Magistrats an Landdrostei vom 5. Aug. 1869), ist nicht näher  zu ermitteln; sehr umfangreich kann er kaum gewesen sein. Als  Strousberg, Sohn eines jüdischen Kaufmanns in Ost-  1865 das Handelsregisterangelegt wurde, wurde als Eigentümer der  Firma „Neustädter Hüttenverwaltung“ der Kaufmann Louis Im-  preußen, der über 20 Jahre lang in England gelebt  merwahr zu Berlin eingetragen (HStAH, Hann. 172 Neustadt,  und dort die Hochindustrialisierung kennengelernt  Acc. 36/64, Nr. 635, Blatt 26), gelöscht am 29. Okt. 1869 (ebda.).  hatte, war Eisenbahn-Generalunternehmer nach eng-  86 Bericht des Magistrats an Landdrostei vom 5. Aug. 1869 über die  lisch-amerikanischem Vorbild.87 In Preußen hatte er  Errichtung einer Krankenkasse für die Arbeiter des Strousbergschen  bereits über 1000 km Eisenbahnen gebaut und vom  Eisenwerks zu Neustadt a.R.: HStAH, Hann. 80 Hannover I Cg  rumänischen Staat gerade den Auftrag zum Bau eines  202. Der Eintrag in das Handelsregister (Nr. 53) erfolgte am 16.  900 km langen Eisenbahnnetzes erhalten, als sich ihm  Okt. 1869: HStAH, Hann. 172 Neustadt, Acc. 36/64, Nr. 635. —  1868 mit dem Tode Georg Egestorffs die Gelegenheit  Zu Strousberg vgl. neuerdings die engagiert-tendenziöse Arbeitvon  zum Kauf von dessen Lindener Maschinenfabrik bot,  Wolfgang Voigt: Der Eisenbahnkönig oder Rumänien lag in  Linden. Materialien zur Sozialgeschichte des Arbeiterwohnungs-  die um diese Zeit etwa 1000 Menschen beschäftigte.  baus mit Beispielen aus Hannovers Fabrikvorort Linden, Berlin  Seinem Industrie-Imperium, zu dem u.a. auch die  1980, sowie die Arbeit von Walter Buschmann: Geschichte  Dortmunder Hütte, eine Reihe von Kohlengruben in  einer Industriestadt im 19. Jahrhundert, Hildesheim 1981, hierins-  Westfalen, Bergwerks- und Hüttenanlagen in Böhmen  besondere S. 203 ff.; beide Arbeiten mit weiterführender Literatur.  87 Voigt (wie Anmerkung 86) S. 65 ff., Buschmann (wie An-  gehörten, verleibte er nunmehr also auch die Neu-  städter Hütte ein.  merkung 86) S. 205 ff.  88  HStAH, Hann. 80 Hannover I Cg 202; vgl. auch KAH, Stadt Neu-  stadt C 8 Fach 69 Nr. 106. — 1875 werden die Statuten geändert  Als leitende Persönlichkeiten stellten sıch dem Magi-  und nach dem Vorbild der Kasse für die Meister und Arbeiter der  strat der Stadt Neustadt zwei Männer namens Hirsch-  Dortmunder Werke der Union-Aktien-Gesellschaft für Bergbau,  berg und Christoph vor, die — so lautet ein Bericht  Eisen- und Stahlindustrie von 1874 dem Zweck nach erheblich  ausgedehnt (ebda.).  des Magistrats an die Landdrostei vom 5. August  1869 — eine nahmhafte Zahl von Arbeitern aus nah  88a Zum Immerwahr’schen Eisenwerk vgl. Anmerkung 85.  und fern engagiert hätten. 8 Mit ihrem Einverständnis  89 KAH, Stadt Neustadt C 8 Fach 69 Nr. 97. Im Jahre 1868 hatte  hätten sie die Einrichtung einer Krankenkasse be-  die ebenfalls in Neustadt ansässige „Moritz’sche Eisengießerei und  Maschinenfabrik“ 3.000 Ztr. Gußwaren und 1.200 Ztr. Blech im  schlossen, wie sie bei der früheren Hüttenverwaltung  Wert von 12.000 Rt. bzw. 11.000 Rt. mit insgesamt 37 Arbeitern  bestanden habe. Man bäte um die Genehmigung des  produziert (ebda.). Zur „Moritz’schen Eisengießerei und Maschi-  vorliegenden Entwurfs, der im übrigen weitgehend  nenfabrik“ vgl. Winkel (wie Anmerkung 16), S. 370.  98äch- 1m Wert VO  - Z 4M0 Rt gemeldet, das Puddelwerk stellte
Zentner Halbfabrıikate 1m Wert VO  } 134 Rt.,och deutscher Kaıiser“ wırd, apostrophierte die Gießereı 1.490 Zentner Gufßwaren 1im Wert VO  -Bethel Henry Strousberg dıe Hütte VO  — der Genfer 7 S80 Rt:; das Walzwerk Zentner EisenblechBank als der seinerzeıtigen Eıgentümerın kaufte un

den Betrieb wieder aufnehmen l1e(8.86 Die eıt seliner im Wert VO Reichstalern her Zur Belegschaft
gehörten A1r) Arbeiter, zuzüglıch Jugendlicher;gröfßten Wırksamkeit £ällt miıt dem wirtschaftliıchen

Aufschwung der „Gründerjahre“ ZUAININCN, der 1im iıhnen gehörten 184 Frauen un 505 Kınder Was Pud-
delwerk WaTl mıt ZWel Glühöfen, das Walzwerk mıiıtGebiet des se1it 1866 aufgelösten Königreıchs, der NUunN- bıs Schweißöfen un dıe Gießere1 miıt ıs 10mehr Preufßen gehörenden Provınz Hannover, Puddelöfen und einem Schweißofen 1ın Betrieb. Alseines gewlssen Aufholbedarfs schon einige Jahre

vorher einsetzte. Gegenüber der ersten Phase fand die
Neustädter Hütte iın dieser zweıten Phase in polıti-
scher WI1e 1in wiıirtschaftlicher Hınsıcht deutlich gÜünstI1- 85 Welcher der Betrieb WdlIl, der angeblıch bıs ZU Herbst 1865

noch herrschte HStAH, Hann. Hannover Cg Z02. BerichtECIC Rahmenbedingungen VO  n des Magıstrats Landdroste1i VO Aug ist nıcht näher
ermitteln; sehr umfangreich annn aum SCWESCH se1n. Als

Strousberg, Sohn eınes Jüdıschen Kaufmanns 1ın ÜUst- 1865 das Handelsregister angelegtwurde, wurde als E1gentümer der
Fırma „Neustädter Hüttenverwaltung“ der Kaufmann Louıis Im-preußen, der ber 20 re lang 1ın England gelebt merwahr Berlın eingetragen Hann 1492 Neustadt,und dort dıe Hochindustrialisierung kennengelernt Acc NrT. 635 Blatt 26), gelöscht Okt 1869 (ebda.).hatte, Wal Eısenbahn-Generalunternehmer ach CILS- Bericht des Magıstrats Landdroste1 VO Aug 1869 ber dıelısch-amerikanischem Vorbild.87 In Preußen hatte Errichtung einer Krankenkasse für dieArbeiter des Strousbergschenbereıits ber 1000 km Eısenbahnen gebaut un VO Eisenwerks Neustadt a.R. HStAH, Hann Hannover Corumänıschen Staat gerade den Auftrag Z Bau eines 202 Der Eıntrag in das Handelsregister (Nr. 53) erfolgte

900 langen Eısenbahnnetzes erhalten, als sıch ıhm Okt 1869 HStAH, Hann. 172 Neustadt, Acc Nr. 635
1868 mıt dem ode Georg Egestorffs die Gelegenheıit Zu Strousbergvgl neuerdings die engagiert-tendenz1öseArbeıt VO:  -

Z Kauf VO  = dessen Lindener Maschinenfabrik bot, Wolfgang Voigt Der Eısenbahnkönig der Rumänıien lag 1n
Linden. Materıialıen AObe Sozialgeschichte des Arbeıterwohnungs-die diese eıt ELIW. 1000 Menschen beschäftigte. baus mıt Beispielen aus Hannovers Fabrikvorort Linden, Berlin

Seinem Industrie-Imperium, dem auch die 1980, SOWIl1e die Arbeıt VO  - Walter Geschichte
Dortmunder Hütte, eine Reihe VO Kohlengruben in einer Industriestadt 1im 19. Jahrhundert, Hıldesheim 198 Y hıer INSs-
Westfalen, Bergwerks- und Hüttenanlagen in Böhmen besondere 203 beıide Arbeiten mıit weıterführender Lıteratur.

8 Voiıgt (wıe  merkung 86) 5. 65 . Buschmann (wıe ÄAn-gehörten, verleibte nunmehr also auch die Neu-
städter Hültte ein merkung 86) 205

88 HStAÄH, Hann. Hannover Cg 202; vgl uch ta: Neu-
stadt Fach Nr. 106 1875 werden dıe Statuten geändertAls eiıtende Persönlichkeiten stellten siıch dem Magı- und nach dem Vorbild der Kasse für die Meıster und Arbeiter der

der Stadt Neustadt Zzwel Männer L1LainenNs Hırsch- Dortmunder Werke der Union-Aktien-Gesellschaft für Bergbau,
berg und Christoph VOT, die lautet eın Bericht Eısen- und Stahlindustrie VO:  - 1874 dem Zweck nach erheblich

ausgedehnt (ebda.)des Magıstrats dıe Landdroste1 VO August
1869 eine nahmhafte Zahl VO  . Arbeıitern AUS nah 889 Zum Immerwahr’schen Eısenwerk vgl Anmerkung 85
un fern engagıert hätten. 88 Mıt iıhrem Einverständnis 89 ta: Neustadt Fach 69 Nr. Im Jahre 1868 hatte
hätten STP die Eıinriıchtung einer Krankenkasse be- die ebenfalls in Neustadt ansässıge „Moritz’sche Eısengießerei und

Maschinenfabrik“ 3 000 Lr Gufßwaren und 1.200 Zitr. Blech 1imschlossen, WI1e s1e be1 der tüheren Hüttenverwaltung Wert VO'  3 Rt bzw. mıiıt insgesamt Arbeiternbestanden habe Man ate dıe Genehmigung des produziert (ebda.) Zur „Moritz’schen Eısengießerei und Maschıi-
vorliegenden Entwurfs, der 1m übrigen weıtgehend nenfabrık“ vgl W ı kel (wıe Anmerkung 16), 370

98



Heızmater1al wurden 1m Walzwerk Zentner, Das Aufblühen der hatholischen ((emeinde
in der Gileßere1 765 19 Zentner Steinkohle verarbeıtet,
in der Gießereı zusätzlıch 3428 Zentner oks Dıie Zahl der Arbeiter des Neustädter Hüttenwerks

stıeg VO  = 418 1im Jahre 1869 ber 4A52 1im Jahre 1870In den beiden folgenden Jahren steigerte sıch die Pro- auf 466 1m Jahre 1871 Rechnet INa  z die Frauen unduktion kontinuierlich, W1e die folgenden Zahlen be-
welsen: Kınder dieser Arbeiıter hınzu, 1ın den Jahren

1869 un 1870 ber 1.100, 1m Jahre 1878 nıcht
wen1ger als 12978 Menschen ın Neustadt hıinsıchtlich1870 ıhrer Substitenz VO  } der Hültte abhängig. twa 250

a) Puddelwerk und Walzwerk (Blechfabrikation): V  - ihnen katholisch, darunter angeblıch
Ltt im Wert VO  . 261.658 Rt., mıt S schulpflichtige Kınder.90

männlıchen Arbeitern (zu denen 203 Frauen un
418 Kınder gehören), Offenbar Ssorgte sıch dıe Hütte, allen ıhr Dırek-
in Hochöfen, 10 Puddelöfen, Schweißöfen LOTr Hırschberg, nıcht 1Ur deren leibliches Wohl

Im Maı 1870 schrıeb den Pastor Albrecht 1ınHochofen (Roheıisen):
Ztr im Wert VO  . Rt., mıt mann-

Hannover, den Vorsteher der Clemens-Gemeinde,
deren Pfarrsprengel] auch Neustadt gehörte, und teiltelichen Arbeitern (zu denen 36 Frauen un Kın- mıt, da die 1mM Hüttenwerk beschäftigten Katholikender gehörten),

1n einem von _zwei vorhandenen Hochöfen
sıch bereıt erklärt hätten, für iıhre seelsorgliche un
schulische Betreuung insgesamt monatlıch Dla Rt auf-

C) Gießere1 (Gufßwaren): zubringen; diesem Betrag wolle die Hüttenverwal-
9.529 Arr 1m Wert VO Rt:: mıt mann- (ung Jährlıch weıltere 100 Rt zuschießen. Eın ZALE ABb-
lıchen Arbeıtern (zu denen Frauen un 16 Kın- haltung des Schulunterrichts und des sonntäglıchen
der gehören), Gottesdienstes geelgnetes Lokal habe sıch einem
1n Kuppelöfen durch Umschmelzen VO  . Roh- Jährlichen Mıietpreıise VO 100 Rt gefunden. Man
elsen. ate weıtere Veranlassung.?!

1871 Im Sommer desselben Jahres bildete sıch eın „Comıte
ZUT Wahrung der Interessen der Katholiken Neustadts

a) Walzwerk Blech) Rübenberge“, welches Oktober auf einem
Lr im Wert VO  - 319.344 Rt., muıt 206 offizıellen Kopfbogen der Neustädter Hültte den

männlıchen Arbeitern (zu denen 108 Frauen und Bischof VO Hıldesheim schreıbt und ach Schilde-
226 Kınder gehören),
1n Schweißöfen Iuns der Lage „5dNZ ergebenst“ bıttet, „EW. Hochwür-

dıge Gnaden“ mOögen einen Schulvikar senden, „der
Puddelwerk (Rohschienen): für uUNseIC Seelen und unseTrTe Kınder unterrich-

tet  “ Zehn Tage spater erhält dıe Dırektion der HütteZir. 1m Wert VO  w 196.760 Rit:: mıt 17
männlıchen Arbeitern (zu denen 101 Frauen und den Bewilligungsbescheid. Gleichzeitig eröffnet das
219 Kınder gehören),
1ın 13 Puddelöfc_n

C) Gießere1 (Gußeteıile): Schreiben VO 8.10.1870 Neustadt
6.944 Lr 1m Wert VO Rt., mıt maAann- 91 (wıe Anmerkung 90). Auch der Magıstrat der Stadt Neustadtlıchen Arbeitern (zu denen Frauen un 18 Kın- fragt Okt 1870 e1m Pastor Albrecht Hannover d WI1e
der gehören), die Beschulung der schulpflichtigen Kınder der Fabrikarbeiter A
1in Kuppelöfen und Flammofen schehen oll In seiner Antwort VO Okt. 1870 erwıdert Al-

recht, daß diesen Gedanken dem Bıschof VO  3 HıldesheimHochofen (Roheıisen): unterbreıtet habe und daß diıeser die Gründung einer kath Schul-
LIr 1m Wert VO Rt.. mıt mann- vikarıe 1in Neustadt genehmıigt habe Das einz1ge Hındernis se1 bis-

lang der zeıtige Mangel Geıistlichen SCWESCNH. Der Bıschof unter-lıchen Arbeitern (zu denen Frauen und 46 Kın- richtet den Magıstrat VO  - seiner Entscheidung 78 Okt 1870der gehören), und empfiehlt dıe Anstalt dem Schutze des Magıstrats: adtın Hochofen. Neustadt Fach 53 Nr.



Generalvıkarıat dem Kaplan Henniges?? Hannover- 11C5 Bıld entwerfen. Di1e Verstöfße dıe (jesetze
Linden, da{ßs beabsıchtigt sel, ıhn Z Monatsende der Perspektive SOWI1E die richtige Verteilung VO
ach Neustadt übersiedeln lassen. Die Versetzung Licht und Schatten wollen S1e meıliner Ungeschicklich-
erfolgt mıt Schreiben VO 7R Oktober 185/0, worın eıt ZUZULE halten.
das Generalvıkarıat den Jungen Kaplan auffordert, sıch
1ın den ersten Tagen des November ach Neustadt Di1e Kapelle steht muıt einem zweıstöckıgen Haus in
begeben, (Gottesdienst und Schulunterricht abzuhalten Verbindung, in dessen untferen Räumen ım Jahre 1859
„und 1mM übriıgen den katholischen Pfarrer Hannover katholischer Gottesdienst gehalten wurde. Der I1urm
für den Bezirk des Amtes Neustadt Rbge. VOCI- der das eliserne Glockenhaus auf der Kapelle ist ZWal
iTeten”. Se1in Titel se1 der e1ines Pfarrvikars, sel1ne Be- fert1g, aber wıird erst 1n nächster elıt aufgerichtet
soldung einschliefßlich Schulgeld bestehe AaUS$S 400 Rt. werden. Die Glocke ist eın Geschenk des Herrn Dırek-
die I: AaUuUs der Kasse der Hüttendirektion erhalte,?3 tOTS Hırschberg (Israelıt, aber uns wohlgesinnt); S1€e
zuzüglıch der Stolgebühren. Für dıe Wohnung habe tragt das Motto ‘Immer heiter, (s0oOtt hılft weıter!”95
w8 selbst SOTSCNH. AÄAm selben Tage werden das Kön1g-
lıche Konsıstorium ın Hıldesheim, der Magıstrat
Neustadt und die Neustädter Hütte entsprechend Eın Übelstand eiım sonntäglichen Gottesdienste WarT

der alle Erbauung zerstörende Gesang. Denken sıchunterrichtet. bw Excellenz kräftige Männerstimmen, VO  ’ denen
dıe einen dasselbe Lied ach schlesischer, dıe anderenDas Auf abat Ab dieser Jungen Gemeıinde, deren Ex1- ach rheinländiıscher, dıe dritten ach westfälischerauf Gedeih und Verderb mıiıt der Hültte verbun-

den ist, spiegelt sıch VO T11AH 1 b 1n den Brıefen des Melodie sıngen, un jeder bemüuht sıch, se1line We1ıse
Z RE Geltung bringen und S1e haben einen schwa-Pfarrvikars. „Mıt innıgstem ank für das Interesse,

welches Ew Excellenz HBSGTCGT HNCN erstandenen chen Begriff von UuUNseICIN Kırchengesange. Ich VeEeI-

suchte, dem be] adurch Steuern,; da{(ß ıch eine1Ssıon nehmen“, beginnt Henniges seinen ersten
Bericht VO Dezember 1870 den Bıschof, ** Gesangsstunde anberaumte, 1n welcher WITr ach dem

Klange einer Irompete, dıe e1n Arbeiter erbärmlıchwolle GT versuchen, eın kleines Bıld VO  . den hlesigen
Verhältnissen entwerfen. Neustadt habe ber schön spiıelen verstand, eline estimmte Melodie
2000 Eınwohner, mıiıt einzelnen Ausnahmen sämtlıch einübten. Alleın, da die meılsten der Gesangsstunde

nıcht beiwohnen konnten, wurde die kleine einge-protestantısch; N se1 S1ıtz elines Amtsgerichtes un e1nes
Superintendenten. ine Vıertelstunde westlich VO  9

bte Schar glänzend Boden gesungen und, unwillıg
darüber, wollte keiner mehr den Mund auftun. DENeustadt lıege Dr Strousbergs Eısenhütte, welche

augenblıcklıch eEetWwWaAa 400 Arbeıiter beschäftige, aber iıhre bliıeb MIr enn eın Mıttel übrıg, als entweder den
Gesang 5AdN1Z untersagen der für dıe Begleitung desWerke vergrößert, da S1E In ein1gen Jahren

1200 beschäftigen gedenkt. „n grofser Teıl dieser Gesanges durch eline kleine Orgel Sorge LTASCH.
Arbeiter sınd katholische Rheinländer, Westfalen und
Schlesier und bılden mıiıt einer Seelenzahl VO Z}
dıe katholische (semeıinde Neustadt. ank dem bereit- Über seinen spateren Lebensweg mehr be1i Elisabeth und
willıgen Entgegenkommen der Hüttendirektion sınd Josef h ] Kleine Chronıik der katholischen Pfarrge-
WIT 1im Besıitz einer kleinen Kapelle (21 Fu{(ß lang, 18 meinde St odeharı Hannover-Linden, Hannover 1977/74;, ff

dort auch ein Bıld VO iıhm Henniges starb 9.6.1902Fufs breit, 11 3/4 Fu{fs OC welche etwa in der Mıtte (S 16)zwischen der Stadt und der eine Viertelstunde entfern- 93 Mıt Schreiben VO: den Bıschof von Hıldesheim
ten Hültte lıegt. Dıie Kapelle ist einstöckı1g, und ıhr hatte sıch dıe Neustädter Hültte bereıt erklärt, dıe freiwillıgen Be1-
Raum des Sonntags für die Katholiken L1LUT ann aus- rage der Arbeıter gleich VO Lohn einzubehalten und dem Vıkar

überweisen: BAH (wıe Anmerkung 90)reichend, WCNNn die 1 Fuß( lange Schule, welche durch
ZWEeEI1 Türen muıt der Kapelle in Verbindung steht, mıt Neustadt Er wırd 1im folgenden in längeren Passagen
hinzugenommen wırd Beide Räume siınd des Sonntags zıtiert, weıl sechr anschaulıch die Probleme und die Grundsıtua-

tiıoneVOI denen der ikar damals stand, SOWIle das Gefühldicht besetzt. (Ostern werde IcHh, Gott wıll, die Sche1-
dewand nıederreißen lassen und den Schulraum D:

der Zuversicht, mıt dem der Vıkar dıiese Probleme anfangs ntafßte
Nıcht zuletzt ist der Brief e1in unverfälschtes Zeugn1s zeıtgenÖss1-Kapelle hınzunehmen In beiliegenden Blättchen scher Frömmigkeıt. Dıie Schreibweise wurde normalisıiert.

habe iıch versucht, w Excellenz VO dem gegeNWar- Hıer folgt die Erläuterung des Grundrıisses und die Schilderung
der vorhandenen Paramente.tıgen Aussehen VO  en der Kapelle un Schule eın kle1-
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Ich entschıied mich für das letztere, weıl dıe Leute 11U Die Gemeinde bestand vornehmlıch AdUS Hüttenarbe1-
einmal SEIN sıngen und e1in Hochamt hne Volks- Lern.: dıe etwa Z Hälfte aus der Diözese Breslau?7 1in
2C5SaNz sıch nıcht denken können. Außerdem WAar iıch Schlesien Ihre soz1ale Laze kennzeichnet
1m Besıitze elines Organısten ın der Person des katho- die Tatsache, da( lediglich A / Gemeindemitglieder
iıschen Steuerempfängers, der sıch AUN freien Stücken 1m Jahıre 1871 steuerpflichtig Die F vorhan-

diesem J1enste erboten hatte; und kaufte iıch denen Haushaltungen verteilten sıch auf folgende Klas-
1in Hannover 1im Vertrauen auf (Sott und die Hılfe sensteuer-Abteilungen:
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dem Ertrage des Klıngelbeutels bezahlen xönnte. och
da w Excellenz freundlıch WAal, mır für dıe Grundeigentum besafs die (GGemeıinde nıcht. 98
ranglıchen orößeren Bedürfnisse dıe Hılfe des Inter-
calarfonds ın Aussıcht stellen, erlaube iıch mIır Di1e Schule wurde 21 November 1870 mıt AA Kın-
die untertänıigste Bıtte, w Excellenz wollen onädigst ern eröffnet. Infolge der fortwiährenden Erweıterunggenehmiıgen, da{ß der Intercalarfonds dıe Deckung der Hütte besuchten 1im Jahre 18741 bereıts Kın-
folgender Posten übernehmeIch entschied mich für das letztere, weil die Leute nun  Die Gemeinde bestand vornehmlich aus Hüttenarbei-  einmal gern singen und ein Hochamt ohne Volks-  tern, die etwa zur Hälfte aus der Diözese Breslau?7 in  gesang sich nicht denken können. Außerdem war ich  Schlesien stammten. Ihre soziale Lage kennzeichnet  im Besitze eines Organisten in der Person des katho-  die Tatsache, daß lediglich 47 Gemeindemitglieder  lischen Steuerempfängers, der sich aus freien Stücken  im Jahre 1871 steuerpflichtig waren. Die 27 vorhan-  zu diesem Dienste erboten hatte; und so kaufte ich  denen Haushaltungen verteilten sich auf folgende Klas-  in Hannover im Vertrauen auf Gott und die Hilfe  sensteuer-Abteilungen:  guter Leute ein sogenanntes Harmonium mit fünf  Klasse 1b:  Oktaven und drei Registern zu dem annehmbaren  2 Haushaltungen  Preise von 68 Rt. und 20 Groschen.  Klasse 2  2 Haushaltungen  Klasse 3  6 Haushaltungen  Klasse 4  Jetzt haben wir also eine kleine Orgel und werden mit  3 Haushaltungen  Klasse 5  7 Haushaltungen  der Zeit zu einem harmonischen Gesange kommen.  Klasse 6  Aber bezahlt ist dieselbe natürlich noch nicht und  5 Haushaltungen  Klasse 9  2 Haushaltungen  dürfte wohl lange Zeit darauf hingehen, ehe ich es aus  dem Ertrage des Klingelbeutels bezahlen könnte. Doch  da Ew. Excellenz so freundlich war, mir für die an-  Grundeigentum besaß die Gemeinde nicht.?8  fänglichen größeren Bedürfnisse die Hiılfe des Inter-  calarfonds in Aussicht zu stellen, so erlaube iıch mir  Die Schule wurde am 21. November 1870 mit 21 Kin-  die untertänigste Bitte, Ew. Excellenz wollen gnädigst  dern eröffnet. Infolge der fortwährenden Erweiterung  genehmigen, daß der Intercalarfonds die Deckung  der Hütte besuchten im Jahre 1871 bereits 34 Kin-  folgender Posten übernehme ... Die Summe von 93 Rt.  der die Schule,?? für die im Dezember 1872, zunächst  9 Groschen mag auf den ersten Anblick etwas groß  befristet auf zehn Monate, ein eigener Lehrer angestellt  erscheinen, dennoch habe ich das beste Vertrauen,  wurde. 100 Sein Gehalt betrug 200 Rt. zuzüglich 40 Taler  Ew. Excellenz werden diese Unterstützung aus dem  für die Miete. Die Diözesan-Comites des Bonifatius-  Intercalarfonds gnädigst genehmigen, da sie die erste  Vereins zu Köln und zu Münster steuerten jährlich  Unterstützung für Neustadt ist und, so Gott will,  je 50 Taler bei, die Mitglieder des Bonifatius-Vereins  auch die einzige sein soll.  in der Gemeinde selbst nochmals den gleichen Betrag;  die restlichen 90 Taler übernahm das Generalvikariat  Große Freude erregte die Ankunft des würdigen Altar-  ın Hildesheim.  bildes in meiner Gemeinde, es ist das einzige Bild,  das bis jetzt meine Kapelle aufzuweisen hat. Wenn ich  Die labile Stellung dieser jJungen Gemeinde wird noch  niıcht Gefahr liefe, unverschämt zu erscheinen, so  einmal schlaglichtartig beleuchtet, als Pfarrvikar Hen-  möchte ich wohl Ew. Excellenz die Bitte zu Füßen  niges im Jahre 1871 ein Gesuch „um Verabfolgung  legen, aus der reichen Beute ihrer Römerfahrt auch  von Geschützbronze zum Guß von Kirchenglocken“  Neustadt zu bedenken, und uns zu Weihnachten mit  ein paar hübschen Ölgemälden, wie sie in unsere  Kapelle passen, zu erfreuen. Am geeignetsten wären  vielleicht das Bild der Mutter Gottes und des Heili-  96 Antwort des Generalvikariats vom 16. Dez. 1870: BAH (wie An-  gen Josef oder das Herz Jesu und Herz Marıä. Meine  merkung 94).  97 Vikar Henniges an Diözesan-Comites des Bonifatius-Vereins zu  Mission und mich Ihrem kräftigen Gebete empfeh-  lend verharre ich in tiefster Ehrfurcht  Köln, Trier, Breslau, 0.D., etwa 1872: PFAN. — Hans Götting:  Ew. Bischöflichen Excellenz  Niedersachsen und Schlesien in ihren geschichtlichen Beziehun-  gen (Schriftenreihe der Landeszentrale für Heimatdienst in Nieder-  gehorsamster  sachsen, Reihe B Heft 5), 1956, berichtet darüber nichts.  Henniges, Pfarrvikar.“  98 Vikar Henniges an Konsistorium zu Hildesheim vom 21. Nov.  1871: PfAN.  Der diplomatisch-geschickt formulierte Bettelbrief, der  99 PfAN (wie Anmerkung 97).  erste einer ganzen Reihe, die ihm später folgen sollte,  100 Vikar Henniges an Comite des Sendboten zu Augsburg, 0.D., etwa  verfehlte seine Wirkung nicht; der größte Teil der  1873; ders. an Generalvikariat in Hildesheim vom 20. Jan. 1873:  beantragten Summe wurde genehmigt.?  PfAN.  102Dıie Summe VO 93 K der die Schule,?? für dıe im Dezember 1872, zunächst
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einreicht 101 Am 17 Aprıl i872 erhält VO Allge- te: wurden die ersten arbeitslos, bıs Dezembermeınen Krıegs-Departement, Abteilung für Artiıllerie- die Leıtung der Hütte dem Bıschof VO  . Hıldesheimangelegenheiten, den Bescheid,102 „dafß dem Gesuch ankündigte, da Mıtte Januar 1874 der Betrieb desnıcht entsprochen werden kann, da dort weder eine des Werks 5dNZ stillgelegt, die Arbeiter entldssen unKırchengemeinde 1im rechtlichen Sinne och eine dıe Besoldung des Pfarrvikars eingestellt werden muüls-Kırche exıstiert, vielmehr 1Ur eine Dr Strousberg’scheHütten-Verwaltung, welche ıIn den Arbeıterwohnun-
te. 105 Dıie Exıistenz der katholischen Gemeıinde gerietjedoch nıcht 1in Gefahr: Im Gegensatz der Zeıt VOT

SCcHh elne Lokalıtät für den Gottesdienst eingerichtet 15 Jahren konnten dıe Arbeiter bleiben; der Pfarr-hat, die Exıistenz der SOgeNaANNTLEN Kırchengemeinde vikar setzte seine Tätigkeit 1ın Kırche un Schule hnedaher lediglich VO dem Fortbestehen der Neustädter Unterbrechung fort; seinen Unterhalt fristete AausHüttenwerke abhängt.“ den Geldern, die der Bonıifatius-Verein für den Schul-lehrer bereitgestellt hatte 106Dıie Junge Gemeıinde 1eß sıch adurch nıcht entmuti-
sCcH Ende 18772 setzte Inan auf das Schulhaus, dem Aller Skepsis YABR Irotz schlen das Werk Ende des
der zweıgeschossige Bau nunmehr eingerichtet worden Jahres 1874 och einmal davongekommen se1ln.
Wäl, einen Glockenturm und hängte eine CHE (SUß:- och 1m November bat die Hütte den Magıstratstahlglocke auf, die NeuJjahrstage 1873 Z ersten eine Baugenehmigung für mehrere Gebäude 107 1875Male die Gläubigen A Gottesdienst zusammenrıef.
In einem Bericht für das Bonıifatius-Blatt 103 erinnert begann annn wleder Leben in den stillgelegten
Henniges se1n abschlägig beschiedenes Gesuch Räumen. Das Werk wurde umgebaut, 6c5S für
Überlassung französischer Geschützbronze un meınt den Betrieb mıt Torfgas einzurichten. Neben den Te1

alten hohen Schornsteinen erhoben sıch bald achtweıter: ; \Wäir glaubten INSO mehr einen Anteıl der
reichen Siegesbeute erwarten dürfen, als HS eEeTE

HEUE: Z e1] och höhere. 108 „Die früher groössten-
kleine Gemeinde selber 10 Mann 1m Feld gestellthattte, denen der eine hervorragender 101 Konsıistorium Generalvikariat Nov 1871 und AntwortTapferkeit VOT dem Feiınde mıt dem Eısernen Kreuze VO 124871 BAH, Neustadt
dekoriert Wl Alleın der OSse Aprıl 18772 brachte 102 DPf  =
uns die traurıge Nachrıicht, daßeinreicht. !! Am 17. Apnıl i872 erhält er vom Allge-  te, wurden die ersten arbeitslos, bis am 10. Dezember  meinen Kriegs-Departement, Abteilung für Artillerie-  die Leitung der Hütte dem Bischof von Hildesheim  angelegenheiten, den Bescheid,1% „daß dem Gesuch  ankündigte, daß Mitte Januar 1874 der Betrieb des  nicht entsprochen werden kann, da dort weder eine  des Werks ganz stillgelegt, die Arbeiter entldssen und  Kirchengemeinde im rechtlichen Sinne noch eine  die Besoldung des Pfarrvikars eingestellt werden müß-  Kirche existiert, vielmehr nur eine Dr. Strousberg’sche  Hütten-Verwaltung, welche in den Arbeiterwohnun-  te. 105 Die Existenz der katholischen Gemeinde geriet  jedoch nicht in Gefahr: Im Gegensatz zu der Zeit vor  gen eine Lokalität für den Gottesdienst eingerichtet  15 Jahren konnten die Arbeiter bleiben; der Pfarr-  hat, die Existenz der sogenannten Kirchengemeinde  vikar setzte seine Tätigkeit in Kirche und Schule ohne  daher lediglich von dem Fortbestehen der Neustädter  Unterbrechung fort; seinen Unterhalt fristete er aus  Hüttenwerke abhängt.“  den Geldern, die der Bonifatius-Verein für den Schul-  lehrer bereitgestellt hatte.106  Die junge Gemeinde ließ sich dadurch nicht entmuti-  gen. Ende 1872 setzte man auf das Schulhaus, zu dem  Aller Skepsis zum Trotz schien das Werk am Ende des  der zweigeschossige Bau nunmehr eingerichtet worden  Jahres 1874 noch einmal davongekommen zu sein.  war, einen Glockenturm und hängte eine neue Guß-  Noch im November bat die Hütte den Magistrat um  stahlglocke auf, die am Neujahrstage 1873 zum ersten  eine Baugenehmigung für mehrere Gebäude. 107 1875  Male die Gläubigen zum Gottesdienst zusammenrief.  In einem Bericht für das Bonifatius-Blatt 1% erinnert  begann dann wieder reges Leben in den stillgelegten  Henniges an sein abschlägig beschiedenes Gesuch um  Räumen. Das ganze Werk wurde umgebaut, um es für  Überlassung französischer Geschützbronze und meint  den Betrieb mit Torfgas einzurichten. Neben den drei  alten hohen Schornsteinen erhoben sich bald acht  weiter: „Wir glaubten umso mehr einen Anteil an der  reichen Siegesbeute erwarten zu dürfen, als unsere  neue, zum Teil noch höhere.1% „Die früher grössten-  kleine Gemeinde selber 10 Mann im Feld gestellt  hattte, unter denen der eine wegen hervorragender  101 Konsistorium an Generalvikariat am 25. Nov. 1871 und Antwort  Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuze  vom 5.12.1871: BAH, Neustadt K 7.  dekoriert war. Allein der böse April 1872 brachte  102 PfAN.  uns die traurige Nachricht, daß ... dem Gesuche nicht  103 Vermutlich für das Bonifatius-Blatt; gedruckter Auszug im PfAN.  entsprochen werden könne.“ Ebenso trotzig wie stolz  Die Glocke „ist aus der Bochumer Gußstahlfabrik hervorgegangen,  fährt er fort: „So mußten wir denn  selber unsere  wiegt etwa so viele Pfund als die Cantabona des hohen Domes  Centner und hat den Ton B nach altem Kammerton. Auf der Vor-  Schweißpfennige zusammenlegen ... Wir aber freuen  derseite hat sie die Inschrift ‘Pia’, ‘Neustadt a. Rbg. 1872° und  uns täglich bei ihrem Klange, weil derselbe rein ist  darüber die Anfangsbuchstaben der Fabrikfirma ...“ — Das Bonifa-  und ohne Mißton; der an blutige Schlachten erinnern  tius-Blatt war dem Bearbeiter leider nicht zugänglich.  könnte, und noch mehr, weil uns aus jedem ihrer Töne  104Vgl. Treue (wie Anmerkung 82), S. 399.  der sauer verdiente und doch freudig geopferte Gro-  105 Schreiben der Deutschen Actien-Gesellschaft für Bergbau, Eisen-  schen des Arbeiters widerklingt.“  und Stahl-Industrie — Neustädter Hütten an Bischof von Hildes-  heim vom 20. Dez. 1873: BAH, Neustadt K 1. — Die Neustädter  Eisenhütte war samt dem Eisensteingrubenfeld „Haverlaher Wie-  se“ im Amtsgerichtsbezirk Liebenburg in der 1. Jahreshälfte 1872  VII. Letztes Aufbäumen und Ende des Hüttenwerks  von Strousberg in die Hände dieser Gesellschaft, welcher Strous-  berg mit angehörte, übergegangen: KAH, Stadt Neustadt, C 8 Fach  69 Nr. 97, Schreiben vom 20. Juli 1873. Anfangs 1875 ging sie  Die Blüte der Gemeinde währte nicht lang. Tatsächlich  wieder in das Eigentum Strousbergs zurück: Bericht des Pfarrvikars  war ihr Schicksal an das der Hütte gekettet. Ihr Nie-  dergang begann mit dem Wiener Börsenkrach vom  Henniges für das Bonifatius-Blatt 1876 (?), Entwurf im PfAN; vgl.  auch Hausding (wie Anmerkung 16) S. 285.  April/Mai 1873, der das Ende der Gründerjahre und  106 Henniges an Diözesan-Comite des Bonifatius-Vereins zu Trier am  den Beginn der großen Depression einleitete, die sich  16. Dez. 1874; auch an Bonifatius-Verein zu Münster, o.D.: PfAN.  bis 1896 auswirkte. 104  107 Schreiben vom 7. Nov. 1874: KAH, Stadt Neustadt IFNr. 1342.  108 Bericht des Pfarrvikars Henniges für das Bonifatius-Blatt 1876 (?),  Die Neustädier Hütte wurde von der Krise um die  Entwurf im PfAN; vgl. auch Beschreibung der auf der Neustädter  Mitte des Jahres 1873 eingeholt. Zunächst waren es  Hütte neu aufzustellenden Gebäude und Schomsteine vom Juni  nur Lohneinbußen, die die Arbeiter hinnehmen muß-  1875 (KAH, Stadt Neustadt II Nr. 1342): u.a. 3 Schornsteine mit  28,246 m Höhe und 0,941 m lichter oberer Öffnung sowie ein  ten. Als sich die Krise am Ende des Jahres verschärf-  Schornstein mit 46,989 m Höhe und 1,883 m lichter oberer Weite.  103dem Gesuche nıcht 103 Vermutlich für das Bonıifatius-Blatt; gedruckter Auszug 1Im Pf.  S
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Centner und hat den Ton nach altem Kammerton. Auf der Vor-Schweißpfennige zusammenlegeneinreicht. !! Am 17. Apnıl i872 erhält er vom Allge-  te, wurden die ersten arbeitslos, bis am 10. Dezember  meinen Kriegs-Departement, Abteilung für Artillerie-  die Leitung der Hütte dem Bischof von Hildesheim  angelegenheiten, den Bescheid,1% „daß dem Gesuch  ankündigte, daß Mitte Januar 1874 der Betrieb des  nicht entsprochen werden kann, da dort weder eine  des Werks ganz stillgelegt, die Arbeiter entldssen und  Kirchengemeinde im rechtlichen Sinne noch eine  die Besoldung des Pfarrvikars eingestellt werden müß-  Kirche existiert, vielmehr nur eine Dr. Strousberg’sche  Hütten-Verwaltung, welche in den Arbeiterwohnun-  te. 105 Die Existenz der katholischen Gemeinde geriet  jedoch nicht in Gefahr: Im Gegensatz zu der Zeit vor  gen eine Lokalität für den Gottesdienst eingerichtet  15 Jahren konnten die Arbeiter bleiben; der Pfarr-  hat, die Existenz der sogenannten Kirchengemeinde  vikar setzte seine Tätigkeit in Kirche und Schule ohne  daher lediglich von dem Fortbestehen der Neustädter  Unterbrechung fort; seinen Unterhalt fristete er aus  Hüttenwerke abhängt.“  den Geldern, die der Bonifatius-Verein für den Schul-  lehrer bereitgestellt hatte.106  Die junge Gemeinde ließ sich dadurch nicht entmuti-  gen. Ende 1872 setzte man auf das Schulhaus, zu dem  Aller Skepsis zum Trotz schien das Werk am Ende des  der zweigeschossige Bau nunmehr eingerichtet worden  Jahres 1874 noch einmal davongekommen zu sein.  war, einen Glockenturm und hängte eine neue Guß-  Noch im November bat die Hütte den Magistrat um  stahlglocke auf, die am Neujahrstage 1873 zum ersten  eine Baugenehmigung für mehrere Gebäude. 107 1875  Male die Gläubigen zum Gottesdienst zusammenrief.  In einem Bericht für das Bonifatius-Blatt 1% erinnert  begann dann wieder reges Leben in den stillgelegten  Henniges an sein abschlägig beschiedenes Gesuch um  Räumen. Das ganze Werk wurde umgebaut, um es für  Überlassung französischer Geschützbronze und meint  den Betrieb mit Torfgas einzurichten. Neben den drei  alten hohen Schornsteinen erhoben sich bald acht  weiter: „Wir glaubten umso mehr einen Anteil an der  reichen Siegesbeute erwarten zu dürfen, als unsere  neue, zum Teil noch höhere.1% „Die früher grössten-  kleine Gemeinde selber 10 Mann im Feld gestellt  hattte, unter denen der eine wegen hervorragender  101 Konsistorium an Generalvikariat am 25. Nov. 1871 und Antwort  Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuze  vom 5.12.1871: BAH, Neustadt K 7.  dekoriert war. Allein der böse April 1872 brachte  102 PfAN.  uns die traurige Nachricht, daß ... dem Gesuche nicht  103 Vermutlich für das Bonifatius-Blatt; gedruckter Auszug im PfAN.  entsprochen werden könne.“ Ebenso trotzig wie stolz  Die Glocke „ist aus der Bochumer Gußstahlfabrik hervorgegangen,  fährt er fort: „So mußten wir denn  selber unsere  wiegt etwa so viele Pfund als die Cantabona des hohen Domes  Centner und hat den Ton B nach altem Kammerton. Auf der Vor-  Schweißpfennige zusammenlegen ... Wir aber freuen  derseite hat sie die Inschrift ‘Pia’, ‘Neustadt a. Rbg. 1872° und  uns täglich bei ihrem Klange, weil derselbe rein ist  darüber die Anfangsbuchstaben der Fabrikfirma ...“ — Das Bonifa-  und ohne Mißton; der an blutige Schlachten erinnern  tius-Blatt war dem Bearbeiter leider nicht zugänglich.  könnte, und noch mehr, weil uns aus jedem ihrer Töne  104Vgl. Treue (wie Anmerkung 82), S. 399.  der sauer verdiente und doch freudig geopferte Gro-  105 Schreiben der Deutschen Actien-Gesellschaft für Bergbau, Eisen-  schen des Arbeiters widerklingt.“  und Stahl-Industrie — Neustädter Hütten an Bischof von Hildes-  heim vom 20. Dez. 1873: BAH, Neustadt K 1. — Die Neustädter  Eisenhütte war samt dem Eisensteingrubenfeld „Haverlaher Wie-  se“ im Amtsgerichtsbezirk Liebenburg in der 1. Jahreshälfte 1872  VII. Letztes Aufbäumen und Ende des Hüttenwerks  von Strousberg in die Hände dieser Gesellschaft, welcher Strous-  berg mit angehörte, übergegangen: KAH, Stadt Neustadt, C 8 Fach  69 Nr. 97, Schreiben vom 20. Juli 1873. Anfangs 1875 ging sie  Die Blüte der Gemeinde währte nicht lang. Tatsächlich  wieder in das Eigentum Strousbergs zurück: Bericht des Pfarrvikars  war ihr Schicksal an das der Hütte gekettet. Ihr Nie-  dergang begann mit dem Wiener Börsenkrach vom  Henniges für das Bonifatius-Blatt 1876 (?), Entwurf im PfAN; vgl.  auch Hausding (wie Anmerkung 16) S. 285.  April/Mai 1873, der das Ende der Gründerjahre und  106 Henniges an Diözesan-Comite des Bonifatius-Vereins zu Trier am  den Beginn der großen Depression einleitete, die sich  16. Dez. 1874; auch an Bonifatius-Verein zu Münster, o.D.: PfAN.  bis 1896 auswirkte. 104  107 Schreiben vom 7. Nov. 1874: KAH, Stadt Neustadt IFNr. 1342.  108 Bericht des Pfarrvikars Henniges für das Bonifatius-Blatt 1876 (?),  Die Neustädier Hütte wurde von der Krise um die  Entwurf im PfAN; vgl. auch Beschreibung der auf der Neustädter  Mitte des Jahres 1873 eingeholt. Zunächst waren es  Hütte neu aufzustellenden Gebäude und Schomsteine vom Juni  nur Lohneinbußen, die die Arbeiter hinnehmen muß-  1875 (KAH, Stadt Neustadt II Nr. 1342): u.a. 3 Schornsteine mit  28,246 m Höhe und 0,941 m lichter oberer Öffnung sowie ein  ten. Als sich die Krise am Ende des Jahres verschärf-  Schornstein mit 46,989 m Höhe und 1,883 m lichter oberer Weite.  103Wır aber freuen derseite hat sS1e die nschrıift OE ‘Neustadt Rbg. unduns täglıch be] iıhrem Klange, weıl derselbe rein ist darüber dıe Anfangsbuchstaben der Fabrikfirma Das Bonıiıfa-un hne Mılston; der blutige Schlachten erinnern tius-Blatt War dem Bearbeiter leider nic_ht zugänglıch.könnte, un och mehr, we1l uns aus jedem ihrer Töne 104 Vegl. Ire (wıe Anmerkung 82), 399
der verdiente und doch freudig geopferte Gro- 105 Schreiben der Deutschen Actien-Gesellschaft für Bergbau, Eısen-schen des Arbeıters wıderklingt.“ und Stahl-Industrie Neustädter Hütten Bıschof von Hıldes-

heim VO Dez. 1873 B. Neustadt Dıi1e Neustädter
Eısenhütte War samt dem Eısensteingrubenfeld „Haverlaher Wıe-
se 1m Amtsgerichtsbezirk Liebenburg in der 1. Jahreshälfte 1872VIIL. Letztes Aufbäumen und nde des Häüättenwerks VO  - Strousberg in die Hände dieser Gesellschaft, welcher Strous-
berg mıiıt angehörte, übergegangen: Neustadt, Fach

Nr. TE Schreiben VO: 20. Juli 1873 Anfangs 1875 zIng s1eDie Blüte der Gemeıinde währte nıcht lang. Tatsächlich wıieder ıIn das Eiıgentum Strousbergs zurück: Bericht des PfarrvikarsWar ıhr Schicksal das der Hütte gekettet. Ihr Nıe-
dergang begann mıiıt dem Wıener Börsenkrach VO

Henniges für das Bonifatius-Blatt 1876 (2). Entwurf ım PfAN; vgluch (wıe Anmerkung 16) 285Aprıl/Mai 1873, der das Ende der Gründerjahre un 106 Henniges Diözesan-Comite des Bonıifatıus-Vereins Irıerden Beginn der groisen Depression einleitete, dıe sıch Dez 1874; auch Bonifatius-Verein Münster, O0 3) PfAN.bıs 1896 auswirkte. 104 107 Schreiben VO: Nov. 1874 Stadt Neustadt IFE Nr. 1342
108 Bericht des Pfarrvikars Henniges für das Bonifatius-Blatt 1876 (?)Die Neustädier Hütte wurde VO der Kriıse die Entwurf 1im PfAN; vgl uch Beschreibung der auf der Neustädter

Mıtte des Jahres 1873 eingeholt. Zunächst N Hütltte Neu aufzustellenden Gebäude und SchornsteinevJuni
Nur Lohneinbußen, dıe die beıiter hinnehmen mulfs- 1875 (KAH, ta Neustadt I1 Nr. 3 Schornsteine mıt

Höhe und 0,941 ıchter oberer Offnung SOWI1e eınten Als sıch die Krise Ende des Jahres verschärf- Schornstein mıiıt Öhe und 1,883 iıchter oberer Weite.
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theıls für Steinkohlen- un Koksfeuerungen eingerich- dafß der Betrieb der Hültte wıeder aufgenommen wird:
Schweiss-, Puddel- un Glühöfen, Kesselfeu- ımmer orößer 1st dıe Enttäuschung, WeNnNn ZU wıieder-

CTUNSCH etiCc wurden sämmtlıch wıieder beseıltigt un holten Male ein Verkaufstermin hne Resultat VGIS

für die ausschliessliche Benutzung des in unmuıttel- streicht. Die Zahl der Katholiken schwindet langsam;
barer ähe massenhaft vorhandenen Torfes Neuan- och wen1ger als Ffrüher sind S1€E imstande, dıe Kosten
lagen projJectirt un ausgeführt, dıe dem Besucher ein für iıhre seelsorgliche und schulische Betreuung selbst
Staunen ber dıe Ausdehnung und dıe dem aber- LaZeN.: Deshalb schliefßt der Bericht mıt einem

Appell des Pfarrvikars dıe Di6zesan-Comutes desmalıgen Umbau der besser „Neubau” dieses Werkes
Bonifatius-Vereins Köln, Trıer, üunster und Hıl-verwendeten Capıitalıen mehr abzuringen 1im

Stande ‚9 als Ss1€e einer e1it ausgeführt wurden, desheim, in der großherzigen Unterstützung der Neu-
als alle anderen Werke ihren Betrieb möglıchst redu- städter (GGemeinde fortzufahren.
cırten und ELW. begonnene Neu- der Umbauten
sıstırten “ .199 Bıs Ende August wurden 16 Schweils- Ende des Jahres 18/8 geht dıe Neustädter Hültte end-
öfen, Puddelöfen, Blechglühofen, Panzerplat- gültıg ın Konkurs; 231 Dezember wırd dıe Fırma

im Handelsregister des Amtsgericht Neustadt Stenofen, sämtlıch mıt regeneratıver Torfgasfeuerung,
erbaut un ın Betrieb geSECTIZE nebst den erforderliıchen löscht. 115 In einem Zwangsversteigerungsverfahren 116
Hammerwerken, tob- und Feinwalzstrafßen, Blech- erwerben die Jahreswende 878/79 der Börsen-
walzstrafßen HC: er ZU Betrieb dieser Maschınen makler Alexander Littlejohn London, der Lieut-

anı a.D) Bethel Henry Strousberg (jun10r) Die-erforderliche Dampf wurde auf 76 Dampfkesseln CI-
10 PCHNSCC be1l Berlın, der Civıl-Ingenieur George Barclay

Bruce aus der Grafschaft Miıddle-Essex und der Rentier
Joseph Bray, ebda., für 100.000 Mark das Hüttenwerk,100 Arbeiterwohnungen wurden gebaut, VO denen

bereılts 1im Sommer fertiggestellt waren.111 Die bau- CS 1UT eın Jahr spater dem Dr. Bethel Henry Strous-
berg dem Alteren für 450.000 Reichsmark wıederfallıge Kapelle wurde fepatiet, dıie Schule ZULI Auf:
verkauten.nahme VO Kındern erweıtert. beıiter stromten

„AdUu>S aller Herren Länder“ herbe1, da{s dıe 1ssıon
bald wıieder ber 700 Seelen A4US Hüttenarbeiterfam1- ber die Hıntergründe dieser Transaktıionen erfahren

WITr nıchts; doch dem Kaufvertrag VO 2R Februarlıen zählte, WOZU och 150 katholische Maurer VO
1880 ist eın Verzeichnıis der verkauften ImmobilıenEichsfelde kamen, welche den Neubau fertigstellen

sollten. Die Schule wurde VO 36 Kındern besucht, der Neustädter Hütte beigegeben, das VO verbliche-
der Neubau e1iner Kapelle wurde VO der Hüttendirek- NCN, kurzfristigen Glanz dieser Einrichtung eindrucks-

voll Zeugn1s ablegt. Insgesamt enthält CS Posten,t10n für das Frühjahr 1876 1ın Aussıcht gestellt.112 darunter sind, N1UT dıe wichtigsten aufzuzählen:
Der Umbau WarTr vollendet, und der Betrieb 1ef gerade Eın massıves Verwaltungsgebäude mıt Wohnräu-Zzwel Monate, Bestellungen vollauf vorhanden,

INeN für die Hüttenbeamten un den erforderlı-da platzte 1n dieses hoffnungsfrohe Schaffen 1m Ok-
tober die Nachricht VO  (a der Verhaftung Strousbergs chen Geschäftslokalen,
in Petersburg hıneın W1e€ eine Bombe.113 Ile se1ine Be-
sıtzungen wurden AT Liquidation gestellt. „Die Flut
hat plötzlıch der Ebbe Platz gemacht, und sıtzt das 109Ha 21 (wıe Anmerkung 16) 286
Schıiff abermals auf dem Sande,“” mıt diesen Worten 110 Wıe Anmerkung 109
umschreıbt Pfarrvikar Henniges das Ende der Fabrıik. 14 111 Die Haustypen entsprachen denen Klein-Rumänıiens in Linden:
Die Folgen für dıe Gemeıinde schlagen sıch in der Vo 1gt (wıe Anmerkung 86) 9 9 mıiıt einer Abbildung; dıe Jah-
Zahl ihrer Mitglieder nıeder: Nur och 150 Leute sind resangaben berden Besıtz Strousbergs sind falsch (rıchtige Zahlen

vgl Anmerkung 05)zur Jahreswende 875/76 in Neustadt verblieben, diese
2D,  Z (wıe Anmerkung 08)jedoch auch Z eıl blo{fs eshalb, weıl die Aus-

sıchten, andernorts Arbeıt finden, sehr schlecht I4 Über den Hintergrund vgl Vo 1gt (wıe Anmerkung 86)
siınd 114 Bericht für das Bonifatius-Blatt 1876 (?) PfAN.

E HStAH, Hann 1702 Neustadt, Acc. Nr. 635; Blatt 55Die Berichte des Pfarrvikars in den folgenden Jahren
Ühneln sıch aufs Haar. Immer wıeder keimt Hoffnung, 116 KAH, Neustadt 8l Nr. 1342, ferner Fach Nr. P



105

E
JDDISHNINT

GDISSPIAT
8681
Dz:

(ZCHE HPIT)
8681

IMYDUSNDDUD

> C —

W S i a D

UIYISISÄNIAT
der

ÖNZSUYH881O]SUTNAY

\}

X

\wM  f  N

ü  W  |
an n O  r

N
x

\

‚p .3  .
D a

N  X

N

“n

E

ä

Da P

\

wr
(1
S

EDa  ü

—_  wr \ n

ZU

n B  n B

:  8
ı

8

M
Al

k

237}

O

Fa  e
A
ar ED

'

\  <&

E

n

S  ©

BM  X

AF

ATn

%4

OLA

I  a  p

\NN.M

“ I

z

w S D

i  “

mP IS

” &2a00
A,

W

Ön

OE ar T

NnAC' B

S

}

m_-
;

LA
&’_//'

\
A  “  V

E Z

T_‚

a  2
+

M
_-  _-

L{

x

P

mX

©

R  A

>  ‘

NT

385
n PF  ‚Av

S

}r  f  }

e

D  <

p An

\f.

wr

D \

4:D J

I#
Z

$

'

N  !n

i

N

Z

©

Z

A

S

d 7,

r

N

1
A

s“

(
AL OOW

RN

S

A

ıD

%}  Vl  Ya

Da

/DOH7 -
{zg

D A

NS

A
\

S  .



CI den verschiedenen Eingängen Z Huüt- stehende Giebelhäuser mıt Stallung und Zubehör,
tenplatz gelegene Portiergebäude, 29 ein Beamtenhaus mıt Stallgebäude,
ein dreischiffiges Walzwerkgebäude nebst Anbau der Verbindungsbahn gelegene Fundamente
und zugehörıgen Geräten, Ofen, Maschinen, für 18 CuUu«C Arbeıiterhäuser, VO  } denen 7we1l be-
mentlıch einem Universalwalzwerk, einem acht- reits die Balkenlage erhalten haben,

31 Torfplatz (SOg. Zehnmorgenplatz) mıt Bahnkörperfülßsigen Blechwalzwerk, einer Zwillings-Reversıer-
maschıne, einem 100- und einem 130-Ztr.-Dampf- (12 Morgen or0168),
hammer, einem sıebenfülsiıgen Blechwalzwerk, Liebfrauenkamp zwischen Neustadt und der Hut-
einem och nıcht vollständig zusammengebauten gelegen,

33 Bahnkörper VO Bahnhof bıs Z HüttenplatzGrobwalzwerk, einer 130-pferdigen Betriebsma-
schıine mıt Z7We1 Schwungrädern, mıt den danebenliegenden Ländereıien (6 Morgen
ein Reparaturwerkstattgebäude, orO18),
ein fast fertiggestelltes Generatorgebäude, B5 der VOTI dem Leintore der Hannoverschen Stra-8 (se gelegene Steinbruch.116:eın fast fertiges Gebäude mıt Z7Wel Schmiede-
feuern, uch fernerhın WaT dem Untenehmen eın Glück be-eın Puddel-Walzgebäude, dreischiffig, insbeson-
ere miıt Puddelöfen mıiıt Regeneratoren, GeE:- schieden. iıne Aktiengesellschaft LLaIiInEeNS „HMannover-

cche Torfwerke“, die Torfstreu herstellte, 117 geriet 1883nNneratoren nebst Wechselvorrichtung, chwe1(- HE} Konkurs. Unter den Käufern trat auch die Ehefraufen mıt Regeneratoren, Generatoren und Wech- des Rechtsanwalts Ubbelohde aUus Hannover in Hr-selvorrichtung, ZWel Luppenhämmern, einer Be-
triebsmaschine mıt Gesamt-Dampfleistung un scheinung, die dıe Hannoverschen Torfwerke fortführ-

C: sıch 188/ Samıt eliner „Patent-Pappen-Fabrık” 1NsGesamt-Wasserleitung,
re1l (Generatorenhäuser nebst Anbau, Handelsregister eintragen lıefs, in dem 1E allerdings
Gießereigebäude muıt Kuppelofengebäude, ZzweIl schon Maı 1889 wıieder gelöscht wurde.118 Ist
Trockenöfen, die Fırma Sıttig un Joch, „Rohdachpappen-Fabriık

Torfstreu- un Torfmull-Werk“”, die sıch 1888 in dasMagazıngebäude nebst Anbau,
13 altes Gebläsehaus, Handelsregister eintragen lıefis, 119 hatte Bestand bıs in

Modelltischlereigebäude nebst Schlafstellenge- dıe heutige e1it Die vermutlıch iıdealisıerte ar-
bäu S, stellung 1im Briefkopf dieser Fırma vermuittelt eine

15 gefähre Vorstellung VO Aussehen eines Teıls der altenMenagegebäude, Eisenhütte.16 Kesselhaus,
Pumpenhaus,

18 Kesselschmiede,
19 Kohlenschuppen, VIIL. Szechtum und endliche Konsolidierung der hatholı-
20 Torfschuppen, schen Gemeinde
Z ein 56() Fu{s langes, Fu{fßs breıites Fundament Strousberg starb verarmt 31 Ma1ı 1884;, „aber dıefür einen Torfschuppen, 1ss1ıon Neustadt“, schrıeb Pfarrviıkar Henniges,22 ] Schornsteine, bzw 43 bzw 38 bzw. 40

hoch, hne eine ZEWISSE Genugtuung verhehlen können,
25 ein Arbeıiterhaus Nr auf dem Liebfrauenkamp „welche ıhm iıhre Entstehung verdankt, hat den ehe-

malıgen ‘E1isenbahnkönig” uDerle(SOg. Baracke), Z Arbeiıterwohnungen enthaltend,
INı Stallung, AaSSIve Wohnhäuser Nr S
nebst Stall,

26 Schulgebäude mıt Kapelle un Wohnung auf dem 116a Der Grundbesitz mfa{fßte nach USsweIls des Liegenschaftsbuchs
Nr. 508 HStAH, Hann. 129 Neustadt I1 Nr. I2)S08 Liebfrauenkamp Nr Z

m Jahre 1876 ha m27 Arbeiterhäuser auf dem S1032 Zehnmorgenplatz
muıt Stallung un Zubehör, 117 KAÄAH, Stadt Neustadt Fach Nr. 137 1884 Aprıl Stadt

78 ein der Verbindungsbahn zwischen Hütte und Neustadt Kreishauptmann VO  e Linsıngen in Linden.
118 HStAH, Hann. S Neustadt, Acc. Nr. 6535 Blatt 95 undBahnhof gelegenes Reihehaus, AdUus Aäusern
119 HStAH (wıe Anmerkung 118) Blatt 109bestehend, VO  (a denen 16 fertiggestellt sınd, Zzwel

unmıttelbar mıt diesen Aäusern 1in Verbindung 120 1884 ]'uni PfAN
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Dıie Betriebsanlage IM letzten Jahrzehnt des Jahrhunderts

Zum Jubeln gab N ennoch keinen Anlafß ‚War hatte zeichnete,AAnlaß, das Generalvikarıiat bitten, 122
die Gemeıinde zunächst ihren eigenen Seelsorger behal- die 1ss1ıon Neustadt, deren Seelenzahl auf 138 SCten Als jedoch 1m Jahre 1881 der Leiter der 3.500 schrumpft WAal, mıiıt Nıenburg vereinigen. Der Mis-Seelen zählenden Lindener Gemeıinde, die se1it 1874 S1ONar Fehlig in Nıenburg, Fiısters Nachfolger, pflich-ein eigenes Gotteshaus hatte, schwer erkrankte un
schließlich starb, wurde Henniges se1ın Nachfolger un
VO  } Neustadt ach Linden Für die 1ssıon 21 Selit Miıtte Februar Wal Henniges In Linden, dessen Pastor Dıiıede-Neustadt, deren Leıtung dem NECUu ernannten Pfarrvikar riıch Apnıl verstarb: Henniges Dıöcesan-Comiutes

Julı 1881 (PfAN) Vgl 1im übrıgen Linden: BuschmannVO Linden verblıeb, wurde ıIn der Weıise Sorge DE
tragen, daß für diıe Schule 19 Mädchen un Kna- (wıe Anmerkung 86) 283 SOWIe Krebs/Schlagheck (wıeAnmerkung 92)ben eline Lehrerin angestellt wurde. Dıie Seelsorge 122 Henniges Generalvıkarıat, 1886 Juni PfAN. Schonwurde abwechselnd VO den beiden Kaplänen in Han- 26.8.1885 War eın ähnliches Gesuch eingereıicht worden:vornehmlich aber VO  H dem SOgeNaANNTEN Miıs- Neustadt Anstelle des Pastors Fister wırd ders1onar in Nıenburg wahrgenommen. 121 „Mıssıonär“ Fehlıg beauftragt mıiıt der Vertretung des Pfarrvikars

Henniges in Neustadt: Neustadt Pastor Fister Te
Vier TE lang wurden die Katholiken VO Pastor alle Tage ags Gottesdienst, das eine Mal INOTSCNS Uhr
Fister AaUus Nıenburg betreut, bıs ach Hameln VeI-

nach vorherigem Beichtehören stille Messe mıt Predigt, das andere
Mal 17 Uhr Hochamt nebst Katechese Nachmaiuttag. Derwurde. Dıies ahm Pastor Henniges 1n Linden, Bonuifatius-Verein ringt Jährlıch 1.050 ark auf, die Leh-der offizıel]l immer och für Neustadt verantwortlich rerın 750 ark rhält, 300 ark verbleiben dem Nıenburger
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tefe diesem Plan be1,123 dafß ıh das Generalvıka- wurde, der die Stelle 1im Frühjahr 1900 raumte,
rlat beauftragte, VO November 1886 d saämtlıche dem Pfarrvikar Platz und Gehalt überlassen.
Obliegenheiten, das Kırchenvermögen, das Kirchen-
sıegel und die Kırchenbücher der Missıonsstadt Neu- Eın Gesuch Zuweıisung elnes eigenen Seelsorgers
stadt übernehmen.1?4 Die Selbständigkeit der Neu- reichte der Amtsgerichtsrat Israel AdUS Neustadt 1mM
städter (GGemeinde fand damıt ıhr vorläufiges Ende Jahre 1890 eC1im Bıschof VO  - Hıldesheim e1in Die

Neustädter Gemeıinde, argumentierte CI, se1 mıt 110
Gleichzeıitig drohte der verbliebenen Schar der Verlust bıs 140 Miıtglıedern, darunter Schulkindern (ohne
ıhres Gotteshauses, da die augenblıcklichen E1igen- seine 1er in der Religi0n privat unterrichtende
tumer ZABE Verkauf der Gebäude übergingen, ach- Kınder) nıcht dıe kleinste n der Diözese; verweIist
dem S1e das Eiısenwerk zunächst ausgeschlachtet hat- darauf, dafß die Gemeinde ber eın eigenes Gotteshaus
EenN:; darunter auch dıe Kapelle, die Schule und verfügt. hne Erfolg sein Gesuch wırd abschlägigdıie Wohnung des Geıistlichen bzw der Lehrerin. Dıiıese beschieden.1238 Ist als im Jahre 1900 der Dıirektor der
Räume der (GGemeinde bıslang unentgeltlich Wunstorfer Torfwerke eiım Generalvıkarıat vorstellig

wırd und auf das rasche Anwachsen der Katholiken-Z Verfügung gestellt worden. „Das Jetzıge jüdısche
Consortium, welches das Hüttenterraıin miıt allen (ze- zahl in den etzten Jahren verwelst, erklärt der Bischof
bäulichkeiten erworben hat, hat dıe Katholiken
Neustadts keine Verpflichtungen und ält sıch ledig-
iıch durch das eigene Interesse leıten“, heißt G ın dem

Mıssıonar ZUT Aufbesserung se1nes Gehalts VO  — 1.400 ark.Bericht des Henni1ges das Generalvikariat.125 Auf
Antrag der Neustädter Gemeinde, „die diese ärmlıche 1879 berichtet arrvıkar Henni1ges das Generalvıkarıiat (BAH,

Neustadt daß der sonntäglıche (Gottesdienst 9.45 UhrKapelle muıt keinem Dome vertauschen möchte“, e beginne. Die eıt se1 muıt Rücksicht auf die ZU Sprengel gehören-Tattet das Generalvikarnat Yr Oktober 1886 den den Wunstorfer Katholiken ewählt worden, da der 9.09 Uhr
dort abfahrende Zug 9.34 Uhr in Neustadt eintreffe; die Rück-Ankauf ZU Preıs VO  e 6.000 Mark: der Kaufvertrag könne 1238 Uhr angetreten werden, da{fß die (Gottes-mıt dem Bankıier Israel Oppenheimer Adus Hannover dıenstbesucher S Uhr wıieder in unstorf einträfen. Eınwırd 27 Oktober abgeschlossen, dem Januar Bıllet Klasse hın und zurück koste Pfennig, Neustadt selbst1887 die Übergabe folgt zählte noch IX 98 Katholiken, darunter Wrlr der Amtsrichter,
e1n Gerichtsassessor und der Rechtsanwalt: hinzu kamen Land-
kreis und in Wunstorfeinschließlich des dort soeben eingerichtetenDer Freude ber den Erwerb des eigenen Gotteshauses
Landarmenhauses weıtere Katholiken Auf der Domäne eck-dürfte 6S aum och Abbruch haben, dafß sıch

schon 1m Frühjahr erhebliche chäden dem (Se- enhorst mıt Vorwerk achlanı und Marıensee sind während 2/3
des Jahres (polnısche) Arbeıterinnen, die iın Neustadt ihre ONN-bäude zeiıgten, dafß eline Keparatur och im Sommer tagspflicht erfüllen B. Neustadt Das kırchliche Gebäude
und dessen Unterhaltung, Henni1iges Generalvıkarıat Augunumgänglıch wurde: Der sıch westliıch die Kapelle 1886anschließende Teıl wurde 220 0V/4 nıedergerissen, mıt dem

CWONNCNECN Mater1al der übrige Teıl ausgebessert 128 In seınem Schreiben VO Okt. 1886 das Generalvikarıiat
(PfAN) außert die Erwartung, dafß dıe Zahl der Katholiken 1ınund abgestützt, die Kapelle durch das bisherige Schul- Neustadt rasch anwachsen könne, „talls die geplante Umänderunglokal vergrößert und dıe Schule ach ben verlegt. 126
unwahrscheinlich se1ın coll.“
der Fabrik In eine chemische perfekt werden ollte, Wads SAl nıcht

Dıie folgenden Jahre vergingen relatıv ruhıg. In der 124 Schreiben des Generalvıikarıats Missı0onar Fehlıg VO OktSchule127 WarTr der Lehrerin Marıa Stute, dıe aus Wer] 1886 PfAN.
stammte, in Halberstadt das Lehrerinnenexamen be- 125 1886 Aug PfAN, vgl uchB. Neustadt Das kırchliche
standen un se1it 1881 anstelle des Pfarrvikars den Gebäude und dessen Unterhaltung).
Unterricht erteılt hatte, 1im Jahre 1885 Veronika Otto 126 Schriftverkehr zwıischen Fehlig und Generalvıkarıat: Pf,  S bzw.
aus Duderstadt 1im Amt gefolgt. S1e War 1in Göttingen (wıe Anmerkung 125)
beschäftigt SCWESCNH, bevor s1e ach Neustadt kam Neustadt, Schulsachen, Anstellung der Lehrer; vgl uch

PfAN, Chronik des Lehrers Macke Über das schulische Leben
Fräulein (Otto blieb bIs Z OE Jahre 1890, annn W1e schweigen diıe Akten Lediglıch zum Jahre 1880 tfahren WIr, da{fß

ZUrT Verbesserung der Schuleinrichtung die Zahlung VO 388 Markschon ıhre Vorgängerıin eine Stelle 1ın Linden anız SÖ Pfg. dıe katholische Gemeinde VO: Magıstrat aus den Über-nehmen. Ihren Platz ahm Dorothea Kapst aus Lin- schüssen der Neustädter Sparkasse angewılesen wırdden eın, dıe privater Händel 1mre 1897 ent- Neustadt I1 Nr.4
lassen wurde, bevor der Lehrer Macke angestellt 128B. Neustadt
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se1ın Eınverständnıis, „dafß wıieder ein geistlicher Schul- Arbeıten, die offenbar sehr züg1g voranschreıten,vikar ach Neustadt A QESELZLE werde, der VO Orft dafß Jammers Nachfolger, 132 der seit dem Ma1 1903
Adus unstorf pastorieren hat 129 Und erläßt 1n Neustadt amtıerende Pfarrvikar Bömeke, Palm-
das Generalvıkariat in Hıldesheim Aprıl 1900 SONNTLAY des Jahres 1904 mıt Vollmacht des Bischofs

den Kaplan Jammer 1in Hannover dıe Weısung, VO  H Hıldesheim dıe Benediktion der neuerrichteten
se1ine Bischöfliche Gnaden hätten beschlossen, ıh Kapelle vornehmen AaHNn Di1e alte abbruchreife Kapel-
ZABE Aprıl Y Missı10nar für Neustadt un Wuns- le SAMIE Wohnhaus des Geistlichen wırd verkauft, die
torf und ıhm saämtlıche mıt der Schul- dazugehörigen (särten werden versteigert. 133 Das
vikarıe in Neustadt verbundenen Obliegenheiten Kapıtel der Geschichte der katholischen Gemelinde
übertragen. WarTr Ende
Der Junge Vıkar fand keine Verhältnisse VOT, die iıh Dıie Überreste der Hütte und der zugehörıgen Kapellehätten begeistern können: Di1e Kapelle SE baufällıg, sınd weıtestgehend verschwunden. Nur die herunter-
„die umliıegenden Häuser sınd ausschließlich Arbeıiter- gekommene Dıirektorenvilla un wen1ge topographı-wohnungen, ZU Theiıl Mietkasernen, deren Bewoh- sche Merkmale 1im Gelände erinnern dıe VO  =) S10-
NeTtr eline wen1g angenehme Nachbarschaft bılden. Die- en Hoffnungen getragene, VO wen1g Glück beglei-
SCH: Theil Neustadts, Baracken ZENANNT, ist der elendste LEFE; fortschrittsgläubige Vergangenheıit: S1C ransıtun: verrufenste Stadtteil un: steht be1 den Bewoh- glorıa mund:ı.134
CIn der Stadt 1ın 5dI keinem Ansehen. Unter diesem
mangelnden Ansehen hat natürlıch auch UTISCTE (Ze- (wıe Anmerkung 28). Diıie Stellungnahme des Miıssıonarsmeıinde in Folge der Lage HHSGCIET Kapelle leiden.“ Fehlig spricht davon, daß In unstorf etwa 100, AL in der Kor-
Der Neubau der Kapelle se1 absolut notwendig, rektionsanstalt 4 9 ın der Landarmenanstalt 4 $ iın der Irrenabtei-

lung 73 Katholiken vorhanden sınd; in Neustadt selen EtW. 90 1nschreibt Jammer dem Generalviıkarıat, 130 und schlägt der Umgebung (ohne Wunstorf) 83 Katholiken vorhanden. WıeVOI, der Wunstorfer Straße, der „vornehmsten seıt mehreren Jahren hätten sıch uch im vorıgen Jahr zwıschentralßen 1ın Neustadt, die besseren Häuser lıegen“, (Ostern und Herbst 128 katholische polnische Arbeiter im Kreisee1in Grundstück erwerben. Normalerweise se1 jer Neustadt befunden. Zum roblem der polnıschen Arbeiter vglder Grund und Boden e Es habe sıch jedoch 1im übrıgen As (wıe Anmerkung a). O3 weıterhın
As ch C Adolf Bertram als Generalvikar und Bıschof von Hıl-neulich eine günstıge Gelgenheit ergeben, ein herrli- desheim, in dıesem Jahrbuchches Gartengrundstück kaufen, das dem in Konkurs 130 Bericht des Pfarrvikars Jammer das Generalvıkarıat VOgeratenen Bäckermeister Rınge gehört habe, ber einen Febr. 1902 BAH, Neustadt, Das kırchliche Gebäude und dessenhalben Morgen orofs und aum fünf inuten VO Unterhaltung.Bahnhof entfernt. Da keinen Auftrag VO General- 131 Schriftwechsel 1n BAH (wıe Anmerkung 130) In Wunstorf wer-vikarıat gehabt habe, habe 1: dieses Grundstück für de, schreibt Vıkar Jammer ulı 1902 das Generalvıka-

2.260 Mark zunächst für sıch ersteigert. Er bittet, dıe- rat, selit zweı Jahren in Te1 gemieteten Stuben Gottesdienst gehal-
SCS Grundstück nıcht erst auf seinen Namen, sondern ten Angesıchts der rasch wachsenden Zahl der Katholiken habe

VOI kurzem einen Bauplatz für Kırche und Wohnung des Geıstlı-gleich auf den bıschöflichen Stuhl 1m Grundbuch e1IN- hen erworben für etwas über ark ebda.) Die darauf
tragen lassen. errichtete Kapelle wırd August 1903 gewelht: B. Neu-
Der Handstreich gelang: Nur FGl Tage spater, 26 stadt, Besondere Pfarractus; vgl rt (wıe Anmerkung 57)

132Jammer hatte das Provinzial-Schulkollegium Ende 1902 gebeten,Februar 1902 erteılt das Generalvikarıiat dem Pfarr- ıh einem Lehrerseminar als Oberlehrer anzustellen. Der Land-vikar die Vollmacht ZU aufdes beschriebenen (Sar- rat, Stellungnahme gebeten, bescheinigt dem Jammer korrek-
tens uch der Oberpräsident in Hannover stimmt tes Verhalten, „auch In natiıonaler und kırchenpolitischer Hın-

Der General-Vorstand des Bonıifatius-Vereins sıcht“: Hann 174 Neustadt Nr. 1779. Jammer wırd die höhere
Töchterschule ın Duderstadt versetz August Bömeke hat se1ınPaderborn bewilligt einen Zuschuß VO 1.000 Mark Reiıfezeugn1s am Josephinum ın Hıldesheim erworben, drei JahreDer Verkauf zweler Häuschen auf dem Liebfrauen- der Universität ın Münster studiert, das Priesterseminar 1n Hıl-kamp der Landwehr erbringt mehr als den fehlen- esheim esucht und War seit 1901 1n Hannover als Seelsorgerden est_ 131 tatıg Schreiben des Generalvıkarıiats Regjerung HannoverVO
L:3.1903; B. NeustadtSchon Begınn des darauf folgenden Jahres lıegendie Pläne des Baurats Herzıg VOI für eine eu«e Kapelle 13 (wıe Anmerkung 30)

134 Das innere Eıisengerüst des Hermannsdenkmals be] Detmoldmıt Wohngebäude, in dessen Erdgeschofß ein chul-
zımmer, iın dessen Obergeschoß eline Wohnung für stammt aus der Mornitz’schen Eisenhütte ın Neustadt (StA

Detmold 1153, Tıt 4, Nr. 3! Iso nıcht aus der hier behan-den Vıkar vorgesehen ist Im Sommer beginnen die delten „Neustädter Hütte“
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